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Mbacher Zeitung
Mr<« »» l l . halbjii»l>s! 12 « . F i l l die Xüslell»!!« in« Hau» miüaMch bo k. — I n s « " ' " " " « ' , ? .<> , »<> k.
«<N«n««e lür df» Maum einer No»l'anills,?ile m,d für irbe ^inlcdll ltüni l l i b. im lcdal!ic,»sue» » l

Dir .l/.-Kl^Hcr Zetti^g» «»He^ : »ü^llch n:it Nu5,.nl,me »>«/ ^ r ^ n - ,:ud ^?,s-'an> 5><? M v l n l n ' s t ? » « « » befinde

vormittag«. UnIranNl«» ^<1eie werden nicht ang?i«n«s, ^

Veieph-» Mr. der Uedaktton 52.

Amtlicher Geil.
Vewe l. und l. Apostolisch« Majestät habe» »ach»

stehende Allerhöchste Handschreiben allcrgnädigst zu er.
lasson geruht:

Lieber D r . N i l t c r von S e i d l e r !

Ihrem Antrage entsprechend, habe ich dem Ansuchet,
des Präsidenten des Herrenhauses Alfred Fürsten zu
W i nd i sch - G r a e tz nm Enthebung von seiner Funk»
twn leine Folge gegeben. Mein an den Fürsten zu
Windisch'Graeh gerichtetes Handschreiben folgt mit.

N a den, am 26. Apri l 1913.

Karl in. i).
S e i d l e r in. p.

Sieber Fürst zu W i n d i s c h . </j r a e t z !

Ich finde Mich nicht bestimmt, Ihrem Ansuchen
nm "Enthebung von der Funktion oes Präsidenten des
Herrenhauses des Ncichsrates zu willfahren, da Ich in
Würdigung Ihrer vorbildlichen Treue und Ergebenheit
in dieser schweren Zeit das größte, Gewicht darauf lege,
daß Sie auch sürderhin Ihre bewährte Kraft in den
Dienst der hohen Ausgaben Ihres Amtes stellen.

Gleichzeitig übersende Ich Ihnen als erneuertes
Zeichen Meiner besonderen Gewogenheit Meine mit
Meiner Unterschrift versehene Photographie.

B a d e n , am 26. Apri l 1919.

Karl i " I>
3 e « d l e r in. i>.

«Meine k. und k. ApDswlisclx Majestät hcibcn mit
Allerhöchster Entschließung oom 2N. Npril d. I . dcn
Großindustriellen und Mitgliedern des Herrenhauses
des Reichsrates Artur K r u p p , Paul Ritter von
S c h o e l l c r und Karl Freiherrn von S k o d a taxfrel
die Würde eines Geheimen Nates allergnädigst zu ver-
leihen geruht. S e t d l e r ^ . i>.

5-,ine s und r. Apostolische Majestät haben mi t ,
Weichster Entschließung wm 24. Apri l d I . dem bei
d T n ralgewerbeinspeltoraie ,n Verwendung stehen-
d Gewerbeoberinspeltor Johann 5; an t r u . e k den
Orden der Eisernen Krone dritter Klasic nnt Nachstcht z
dcr Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Nact, dem ?lnlt«l'latte zur «Wiener Icitunn» vom 27. und
28 April 1U1S (Nr. »6 und 87) wurde die Weiterverbreikm»
folgender Preßerzeuguisse verboten:

Nummer »1 «8Iov«n,c,' von, 22. Npril 1918.
Nummer »49 «Leopoldstädtcr Wochenblatt» vom 21, April

1918
Nummer 8L0 <II Iv»vor»tl>r». Näi«on« 8«r»,Io» vom

Dic ini Verlage des Licinio Capprlli in Rocca 6 . kalciano
erschienene Druckschrift .^l»r«» von Du^euio 0»mil1ci vr»u»I»i,
prvli>2icinv 6i Okl!« Uzrintt i .

Nu,umel.93 «V«nlln,» vom 23. April 1918.
Nummern 90 lmo 91 «Franzensbader Teigblatt» vvm

19. nnd 20. April 1918.
Nummern 90 und 91 «Egerer Zeitung» («Egerei Tagblatt»)

vom 19. und 20. April 1918.
Nummer 10 «Luüue/^u^» vom 1s. April 1l18. !
«Hu ^ppol üo» ßoeiulikte» tierde«! »u ^luucl« Civili»6»

(Mit Vorwort von Camille Huysnwns), Upiala, Appelbcrg«
Bockt» ycleri A. V.. 1917.

«>?. oroß« loi-rkduloill» von Heinrich Weber, Verlag Nep«
szava, Budapest l9I«.

«Î e Noliven,eutl6wini»lv», Genf, Paul Nichtcrl Druckelei,
1918

Nummer Ik> «Israelitifches Wochenblatt für die Schweiz»,
Nerlag G. v. Oftheim, Zürich 1913.

Den 87, April I l ) !8 wurde in der Hos. und Staatedruckern
das I^XXV. Stück des iiieichSnesrtzblutt.S iu deutscher?lli«nade
allsaeuebcn und l>e,,eudet. Dassllbe enthalt unter Nr. Ibi ! da»
Orseh l,om 14. «pri l I 9 l « . bctllffend die Nusslattuna. der
Luudcs^oldmiluzen und der Silbermünzen der Kronenwährung.

D<» 27 Äpi i l IUl8 wurde in der Hof» und Staatsdruckerci
das (^l>XXIlI. Slück der „lraiüischin und das (^OIX., ^ X V ^ I t e
und (X^XXl. Stück der iialiinüchln Ausgabe des Reichsgesch-
l)!«ttes deo Illyina„l,e«! 1917 sowie das XI^II I , , XLV l . , „ d
XI^VII. T'ücl dcr lluvlnischen, daS XI^VNI. Stück der polnischen,
jlouculfchel, und ulrainischen, das 1^. Stück der srocitlschin nnb
Uot,M!sä,cn, dann das 1^1., I.I1I,, 1.VI. und I^Vi j l . Stück der
k'uemschm Ausgabe des Reichsgefrtzblattes des Jahrganges
191« ,!U5gegeblN und versendet.

Den 28. April 1916 wurde in der Hof» u,^
dag I .XXVI. Stück des Reichsnssehblattes ind
ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält „lller ^^. )i>ll di«
Beiordnung des Ackerlünmiiinfters im Einvernehmen mit dem
Handelsmiuister vom 20. April 1318, betreffend die slegelung
der Verteilung künstliche» Düngemittel.

Den 29. Apri l 1918 wurde in d?r Hof. und Staat«bru«kerei
das s ^ X X I I . Stück dcr ulrainifchen. dns ^l 'XXVs ,̂ph
C0X1IX. Etül l der polnischen, das l ^ X X ' r
ulrainischen ,md das ^ X X X V I . Stück der pl l
des Neichsgrslhblattes des Icchia.una.rs 1917 jowie t.u» VU^e
und X I . Stück der polnischen, daK X I ^ I I I . Ttück der böhniiichtn,
das 1^1., I^VUI. und I>IV. Gtück der lroat,scl»en «usczabe de»
Reichsgesetzblatte» de« Iehrgarlges 181« ausgegeben und oer«
sendet.

Politische zleberstcht.
Ü a i b a c h , 29. Apr i l .

Wie das Wolfs-Äureau meldet, war, der Kampftag
des 26. d. M . in Flandern durch die ungeheuersten V « .
luste gekennzeichnet, die die (fntcnte je an rinem ein«
zigen Schlachttaqe dieses Krieges erlitten hat. I n ^lan«

, dcrn nnd südlich dcr Summe haben am 25. Apr i l die
, Engländer, Australier, Franzosen und Marokkaner un>

gezahlte Tausende verloren. Die Höhe der Blutopfer
! übersteigt jeden Begriff. Der Verlust des wich^cn

Kcmmel'Massws und der ebenso wichtigen An
stellung in einer Breite von rund neun Kiloli. , ...
zwang die cnglisch'sranzösische Führung in Flandern,
alle verfügbaren Kräfte immer wieder z»l vergeblichen
Gegenangriffen ins Treffen ,̂ u führen.

Von Generalfeldmcirschall lwn Hliidenburg ist dem
Präsidenten des preus'.ischcn Al»qel,rbnctcnhauses ttjri»
fen von TchwcriN'^oewih fol»ie>ides Telegramm zusse»
c^anqen: Dem Preußischen Aba/ordnetenhause beehre icH
mich für die freundlichen Mmlwünsche besten Dank zu
sagen. Die Erstürmung des .Äemmclberges ist ein >
Neweis dcr ungebrochenen Arbrilssraft und s,e3 T
willens unserer unvcrgleichlichln Truppen. Die Aner»
leniinng der Heimat für das (Geleistete wird für die
Truppen ein Ansporn sein, dem geliebten Vaterland
einen baldigen siegreichen Frieden zu erkämpfen.

Die „Vossischc Zeitung" meldet: Wie wir erfahren,
fürchtet man in Kopenhagen, daß sich Island von Dane.

gee Uäter Erve.
Nomou von O t t o E l f t e r .

(62. »Vortsehung.) (Äackbnxl v«b°,s>,,)

Vcheu blickte sich Elfriede um. Plötzlich begegneten
ihre Blicke dcn zwei großen schwarzen Augen eines
Damenbildnisses, das ernst nnd drohend auf sie nieder-
zuliliclcn schien. Die Dame war in qroftcr Toilette ans
der Nuwlozeit dargestellt, mit weißgep'idertcm Haar,
Ü̂ Nen das die duutlen Augenbrauen nnd schwarzen Au-
gen seltsam abstachen. Der'Ausdruck ihres Gesichtes war
ernsl, fast finster zu nennen: ihre kippen stolz geschwun-
gen, als hätte sie eben einen strengen Befehl gegeben.

Es war Elsriede, als frage sie diefes Gesicht: „Was
Wlllsl du hier? Was hast du hier zu suchen? Hüte dich,
dcch dclne Mihnhcit, hier einzudringen, nicht bestrast

sül.rs7"Is^7 - " ' ' "" "'"... Vater wieder ein und'
führte d,esen zu emem l inemen Lehnsessel am ^amin.

Der alte Herr war vmi der Meise e r m ü ^ l ^
wußte eigentlich nicht r . . , ^
hatt? nur den emzigen bedanken, in den allen P^aa
Meuten nnd Schriften des Archivs von Echlos; l?lvoal'
lowift studieren zu können: alles andere war ihm alei l , '
gültig nnd fo fragte er auch fetzt plötzlich: „Wann wer
den Sie unch in das Archiv führen, Veüer^"

„Gcdnld, liebster Vetter," entgeguele Graf Arthur.
„Zuerst müssen Sie sich von den Strapazen der Reise
erholen. Morgen werde ich Ihnen dann das Archiv
zeigen."

,/>ch bin sehr begierig, es zu sehen," murmelte der
alte Mann und senkte das Haupt vor Erschöpfung und
Müdigkeit.-

Die Flügeltüren nach dem ncbenanllegenden Speise-
faale öffneten sich nnd ein Diener in dunkler Livree >
meldete, daß das Nachtessen ,ermerl ei ttras Arthur
reichte Clfriede den Arm; auf cmen Wink von chm half
dcr Dienerdem alten Herrn von Nndow.

Der Splifcsaal war ebenfalls mn großartigem alten
Prunk ausgestattet, die runde Tafel mit dem feinsten
Damast gedeckt, die Platten und Teuer von Silber nnd
^ sä oe^s silbernes Prachtstück stand in der Mitte der
Tasel die geschmackvoll mit Blumen geschmust war.
^ell 'n Elsriedeus Befleck lag ein prachtvoller Rosen-

^E r rö tend dankte sie dem Grafen für diefc Ausmerl-

^"?.'u<los trugen die beiden Diener das vortreffliche
Mahl auf'Französische Champagner perlt, in den ge-

"''A7^ws c ^ b ^ l a s . ..Willkomm m,f 5chl.ch
^ soww mein lieber Vetter und meine liebe Nichte,"
f p r ^ gewinnender Liebenswilrdiglen. „Möchten

Herr von Rudow, defsen Lebensgeister der Wein
wieder erweckt und erfrischt hatte und in dessen l^sicht
doch allmählich die Erkenntnis der Wirklichkeit auszu-
dämmern begann, dankte und meinte, daß es fich hier

^ schon leben lasse, zumal das Schloß ein so wertvolle»
Archiv besitze. Er hosfe durch eifrige Etndien sein gro-
ßcs Wert sehr zu fördern. Dann verbreitete er sich
über die Tätigkeit des großen Ritterordens in den sla.
vischen Ländern. Geduldig und mit einem verbindlichen
Lächeln hörte dcr Gras Arthur zu; aber seine An^rn
wanderten ost nach Elfricde lMÜbrr; er nicite ihr
freundlich, gütig zu, wenn ihn ihre Blicke schweigend
um Entschuldigung für das Geschwätz ihres Vaters zu
bitten schienen.

Nach dem Essen begab man sich wieder in den Sa»
lon. Der alte .Herr nahm seinen Platz >:m Kami,, <!",
neigte bald das Haupt und schlief sanft.

„ Ich möchte Papa in sein Zimmer begleiten," j ^ i r
> Elfriede, sich erhebend.
! „Wenn Sie nicht gar zu müde sind, liebe Essriede,
! so gönnen Sie mir noch ein kurzes Plauderstündchen/
bat dcr Graf. „ I h r Papa fchläft ja sanft in dem be>
gucmen Sessel; später soll ihn Jean, den ich für sein«
Bedienung bestimmt habe, zur Rul)c dringen. Jean ist
ein vortrefflicher Diener, Sie bruuchen fich nicht zu be»
nnruhigen: übrigens liegen Ihre eigenen Zimmer neben
denen Ihres Vaters und sind durch eine Tür mit ilmrn
verbunden."
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marl loslösen und als selbständige Republik erklären
wird. Tcr englische Einfluß ist dort sehr groß. Man
glaubt, daß die nene Republik sich später vollkommen
an England anlehnen wird.

Ans Zürich, ^8. Apr i l , wird gemeldet: Tic Unruhen
in Nordnorwcgcn dauern fort und haben jich verschärft.
I n Trontheim und Friederitstadt fanden neue Straften,
unruhen statt. Tie Arbeiter haben sich zu cincr großen
Altion gegen die Negiernng entschlossen und Stenerver»
Weigerung nnd Proklamation des Generalstreiks be-
schloffen. I n fvricderilsladt stürmten die Frauen der
Arbeiter die Lebensmittelgeschäfte. Die Polizei war
machtlos. I n Nordnorwegen wurde das Kriegsrecht
proklamiert. Tie Städte, in denen Unruhen erfolgten,
wurden von Mi l i tär besetzt.

Ans Konswntnwpel, 26. d. M., wird gemeldet: Aus
Anlaß des zehnten Jahrestages der Thronbesteigunss des
Tnltans ist tue ganze Stadt reichlich beflaggt. I n ihren
Artikeln verweisen die Blätter namentlich auf das Zu»
sammenfallen der Feier der Thronbesteigung mit der
Einnahme von Kars und der Anwesenheit der Vertreter
der Krim und des Kaukasus in Konstantinopcl.

Zu der von der „Agcnee Havas" verbreiteten Nach»
richt, daß im japanischen Ministerprcisidiulu ein Wechsel
eingetreten sei, schreibt die „Neue Zürcher Zeitung",
daß dies ein Wendepunkt in der iapanischen Politik be>
deute. Wenn die Nachricht eine Bestätigung erfährt, so
sei sie die bedeutungsvollste der abgelaufenen Woche.
Tenn an die Spille der japanischen Regierung trete ein
Mann, der der erklärte Hre„nd Dcnljchlauds in Japan
und der Führer der dortigen de'.itschfrenndlichen Elc»
lnente sei.

Lokal- und Provi^zial-Nachrichm..
D«r Kindcrschutz- und Fkrsorgeverein für den

Gerichtsbezirt Laibach
hielt^am 24. Apri l abends im Iuslizvalais unter dem
Vvrsche des Vereinsobuiaunes, Herrn Landesgerichls»
Präsidenten i. N. Edlen von ^ e v i ^ n i k, seine dies»
jährige Jahresversammlung ab.

Nachdem der Vorsitzende, die ordumigsmäkige Kund-
machung und Veschlustsühigkeil, lonstali'ert nnd die er»
schiencnen Mitglieder begrüßt hatte, erstaltete der Ver»
cinssekretär, Herr T r . K r e j 5 i, den Veriä^t über die
Pereinstä'tigkeit iul Iahve 19 l?. Der Bericht lautet
wie folgt:

Bereits zum vierten Male wird der Iahresver»
sammlung Vericht über die Vereinstätigkeit unter Ver°
ha'ltnisscn erstattet, mit denen der Verein bei seiner
Gründling nicht gerechnet hatte.

Schwierigkeiten und Sorgen, mit denen heute in»
folge der durch dcn krieg entstandenen Verhältnisse
jedermann zu kämpfen hat, bedrängen auch unseren
Verein, und zwar um so mchr, als die Zahl seiuer klei-
nen CchGlinge, denen er die fehlende Liebe, Fürsorge
und Aussicht der Eltern ersehen soll, gar bedeutend ist.

Wie die Sorge um das tägliche !̂»,ol in unserer Pro»
visorischen Unterkunftsstätte, so stand die Sorge wegen
Anschaffung von Kleidungsgegenständeu, Tchulrequi»
silcn und anderen Erfordernissen in dcn Sitzungen des
Verciusausschusses ununterbrochen auf der Tagesord-
nuna.

Unter den herrschenden Verhältnissen ist eine erfolg-
reiche Fürsorgetntigkeit eine schwierige Aufgabe, und
wenn es früher galt, Gelegenheit zur Vetätigung erst
zu suchen, drängt sich die Arbeit jcl.U von selbst auf und
erweitert sich der Wirkungskreis in einer Weise, daß die
vorhandenen Kräfte und Mittel kaum,zur Bewältigung
der dringlichsten, in banger Fülle, sich darbietenden Ar»
beit sseuügen.

Es braucht nicht besonders hervorgehoben zu wer«
den, daß auch im verflossenen Jahre die ^'reinstätig-
kcit zumeist und vor allem den Kindern der abwesenden
und gefallenen Krieger gewidmet war. Einerseits war
dies patriotische Pflicht, anderseits war gerade dort die
Fürsorge am dringendsten notwendig.

Die letzte Jahresversammlung fand am 28. März
1917 ilatt, bei welcher der Obmann cm Stelle des ab-
wesenden Sekretars über die Vereinst ätigkeit des Iah-
res 1916 berichtete und der Vercinstassicr dcn Rechen-
schaftsbericht erstattete. Veide Nrrichte wurden genehmi-
gcnd znr Kenntnis genommen ,̂ Ebenso wurde der Nech.
nnngsabschluß genehmigt. Infolge Ablaufes der Fm,k.
twnsdauer des früheren Ausschüsse 'vurden für die
Dauer von drei Jahren ll91? uis 1'^l!» ein nener Ver.
einsausschuß nnd zu Rechnungsprüfern für das Jahr
1917 die bisherigen Revisoren ivwähl^.

I m Jahre 1917 wurden .',w^s Ansschnßsitzungen
abgehalten und darin 73 Anträge erledigt, die in 37
Fällen d,' Gewährung einer einmaligen Gcldaushilfe,
in 5 FäUeu die Gewährung einer fortlaufenden Unter»
stutzung, in ? Fällen die Zahlung des Kostgeldes für in

Privatpflcge befindliche Vereinsschüylinge, in einem
Falle die Zahlung des Kostgeldes für einen in der An»
slalt „Asylum Angelorum" in Unter'HiZka befindlichen
Vereinsschühling, in 2 Fällen die durch die entstan»
deue Teuerung notwendig gewordene Erhöhung des
Kostgeldes und i l l 21 weiteren Fällen verschiedene an»
dcre Vereinsangelegcnheiten betrasen.

Außerdem wurde auf Grund von Veschlüfsen aus
deu früheren Jahren für vier Nereinsschühlinge, die
sich in Privatpflcge befanden, das Kostgeld und für
zwei Schützlinge eine laufende Unlerslichnng bezahlt.

Die Zahl der erledigten Fälle slieg im Vergleiche
zum Vorjahre um mehr als 5») Prozent.

Auch in der provisorischen Unlerlunftsstätte war die
B e w e g u n g sehr rege. I m Jahre 1917 wurden 75
Schützlinge nen aufgenommen. M i l Hinziirechiinng der
aus dem vorigen Jahre dort verbliebenen 81 Schüi)-
linge betrug die Zahl der im Jahre 1917 verpflegten
Schillinge 156.

I m Laufe des Jahres IlN7 sind ",5. ausgetreten, fu
daß am Schlüsse des Jahres 19! 7 in der Anstalt 61
Pfleglinge verbliebeu.

I m Vergleiche zum Vorjahre hat sich die Zahl der"
aufgenommenen Schützlinge vermindert, nicht etwa, weil
die Notwendigkeit eine geringere geworden wäre, son»'̂
deru weil mit Nnctsichl cms die Naunwerhällnisse aus,
sanitären Gründen die Aufnahme der Zahl nach be»!
schränkt werden mußte. !

Von den neu aufgeuommenen Schützlingen waren 3!
unter 1 Jahr alt, M slanden im Altec von 1 bis zn!
3 Jaliren, 14 im Alter von 3 bis zu 6 Jahren nnd 48!
im Alter von über 6 Jahren. !

Unter den im Jahre 191? aufgenommenen Schütz« l
lingen befanden sich 24, deren Vater zuc aktiven Dienst^
leistung in der bewaffneten Macht herangezogen wur^z
den, während die Mütter tot waren oder sich mit deren!
Erziehung nicht befassen konnten. !

Die G e s u n d h e i t s v c r h ä l t n i sse waren im!
verflossenen Jahre in der Anstalt weniger günstig als!
in den früheren Jahren. I l l den ersten Monaten des«
verflossenen Jahres traten nach einer Unterbrechung'
von mehreren Jahren unter den Laibacher Kindern wie^
der die Masern in sehr heftiger Weise auf. Diese Krank» z
heit konnte leider auch von unserer Anstalt nicht ferne!
gehalten werden. I n den Monaten März und Apri l i
1917 erkrankten vml den damaligen 75 Schützlingen 33.!
Wenn anch im allgemeinen die Sterblichkeit vci den
Masern eine geringe ist, so sind doch rcm den in der
Anstalt erkrankten 33 Schützlingen trotz der sorgfältig-
sten ärztlichen Behandlung 14 gestorben. Diese uuge^
wohnlich große Sierblichlci<s.',!sfl'r Hal wohl darin den
Grund, dnß ein Großteil der Kinder in cinem derart
herabgokummencn Zustande der Anstalt übergeben^
wurde, daß es ihm an jeglicher Widerstandskraft gegen!
diese Krankheit gebrach.

Auch im verslosseuen Sommer wurden die Schuh»
liuge der Provisorischeil Uutcrsunftsstätle aufs Land ge»!
bracht, wo sie ihr Gemüt erheitern und den Körper il l
der frifchen reinen Lust kräftigen sollten. Die Wahl fiel!
diesmal auf die nahe gelegene und deshalb cchne Trans«
Portschwierigkeiten erreichbare Ortschaft Tobrova, die
vor anderen ^rlschaslen außerdem weg^n-ihrer gesun»
den Lage sowie, loegen der sich zufällig darbietenden gün» ^
stigen Gelegenheit in bezug auf dic Lebensiniltelversor»,
mmg in Betracht kam. Die Kinder wurden im nenen
Schulgebäude zweckmäßig nntergebrachl. Die erste/Ab»
teilung — 15 Kinder im vorschnlpfUchligen Alter —
ging fchon Anfang Juni unter Aufsicht der der An»
stallsleilcrin als ständige Aushilfe zugewiesenen Kran»
lenschwester dahin ab und nach Schulschlnß, das ist
Ende Juni , folgte dieser Partie eiue zweite Partie Km-
der im bereits schulpflichtigen Alter. Da es wegen
Raummangels nicht möglich wär, alle Kinder auf ein»
mal nach Tubrova zu schicken, so fand Anfang August
cinc Auswechsluug statt. Jene Kinder, die bereits den
Ausenthalt ill frifcher und gcsimder Lust genossen Hai«
teil, lehrten in die Anstalt ,',nrück, die anderen, die bis»
hin in dieser hatten zurückgelassen werden müssen, kamen
in die Sommerkulonie nach Dobrova.

Fortsetzung folgt.)

Der erste Laibacher HausbesitzcN'>rein.
hielt an verflossenen Conntag vormittags im Veranda-
zimmer des Hotels „Union" unter sehr zahlreicher Be-
teiligung seine diesjährige Hauptversammlung ab. Nach-
dem der Vereinsobmann, Herr Nechuungsrat F r e l i h ,
die Mitglieder, namentlich <ruch die zum erstenmale aus
Untcr-Zizta erschienenen, begrüßt hatte, erstattete er nbcc
die Vereinstätigteit für die Zeit vom 6. Dezember 191L bis
zum 28. Apr i l 1918 einen ausführlichen Bericht, in dem
zunächst der tapferen Truppen gedacht lvnrde, denen allein
cZ die .Hausbesitzer Laibachs zu verdanken haben, das; der
feindliche Nachbar nicht ihre Häuser und ihr Vermögen

vernichtet und sic selbst nicht, aus Laibach vertrieben hatte.
Tem Berichte sind sohin folgende Hauptpunkte zu ent-
nehmen :

Die Hahl der Mitglieder ist dank der Werbetätigkeit
des neuen Ausschusses von 187 auf 087 gestiegen, so das;
der Organisation fast alle ,ho .Besitzer, für die der Verem
in Betracht kommt, als Mitglieder angehören. Denn vm,
den 2173 Häusern in Laibach gibt es 800 solche, bio von
den Eigentümern nicht vermietet lverden, 100 Hausbesitzer
befinden sich gegenwärtig im Militärdienste, 150 sind
mehrfache HcmslxsilM-, 100 ,H<u>6l,esitzcr luolincn antzer-
halb Laibachs n>l.d die A M der öffentlichen Gebäre be«
trägt 100. Der Verein t r i t t also mil vollem Recht im
Namen aller Laibacher Hauöbesilxv <?uf, womit die Be
Horden nnd Korporationen zu rechnen haben werden.

Der Vericht gedachte sohin der mit dein Tode ad-
gegangenen Vereinsmilglieder, deren Andenken die Äel>
sammlung durch Erheben von den, Titzen ehrte, und er»
wähnte weiterhin, das; im verflossenen Jahre 15 Au^^
schutzsitznngen stattgefunden hatten. Nalurgemäf; lMtc der,
Verein das größte Interesse am .Haushalt der Swd i -
gemeinde, Laibach, lr»eölvegen die Mehrzahl seiner Ei».-
gaben an den Stadtmagistrat gerichtet tvar. Zunächst kam
da die Nefundierung des unbedeckt?!! Aliganges bei der
Mllitärbequartiernng in Betracht. Tie Eingabe, wonach
die VeqnartievuKgslostell für das Jahr 1lN7 in dem frü«
heren Ausmaße, also mit 1,5 Prozent des Mietzinses, vor-
zuschreiben wäre, lvurde vom Stac»lmagistr<vie dem Ge°
meinderate nicht vorgelegt; wlchl aber erhielten diescrtage
die Hausbesitzer den Auftrag, znr lcillueisen Vergülimg
des Abganges A Prozent für die Mililärbeqnartiernng zu
zahlen. Da der lNemeindcrat in dieser Angelegenheit bis^

^ her leinen Neschlns; gcfasjt hatte, wird der Verein ein
neues (Gesuch, bezw. eine neue Beschwerde an die Städte

^ gemeinde «bgehen lassen. — Die vom Vereine angestrebte
! Ermäßigung des Tarifes für die Fäkalienabfuhr hall?
! keilten Erfolg. Die Aktion, betreffend die Vergütung für
die im Vorjahre durch die Explosiou entstandenen Schä-
den, luar hingegen iusoferne von Erfolg begleitet, al« vo?

^ tilrzenl alle betroffenen Bejitzer vom Mi l i tärärar ^u einem
! Vergleich eingeladen lvurdeli. Wenn ihn die erschienenen
I Hausbesitzer, ablehnten, so ist dies ihre Sache. s>">' !>!> ^'>'
^ Verein nicht mehr beranitvortlich sein kann.
! Weilers gedcrchte der Vericht der wider üle ^eplaiuc
! Erhöhung der (^emeindeumwgeu ilnd für deren Disferen-
! zierlüig getanen Schrille, insbesondere anch txs an deil

Üandeöausschnb gegen den Beschluß des Lnibach^r («><-
lneindcrates eingebrachten Nelurscs. worin neuerlich die

' Differenzicnmg der ^einoindo«",lagen, verlangt lvorden
tnar und der zur ssolac iMtc. daß der LaudesauSschuß
der Erhöhunn der Gemeindenmlagen »licht zustinunle. I n
Innsbruck betragen die (5'elneindenmlagen für die HauS-

! stcuer nur zehn Prozent, für Vanlen und andere Grcch«
! ulllernchmnngen hingegen volle ^0 Prozent; dadurch wird
es möglich, die Wohnungen billig zu vermieten. I n Wien
wurden zwecks Beteilnng der Sladtl'ediensteien mit Teuc«

' rungs^illagen alle Lasten dcn Banken aufgebürdet. Der
, Üaibacher Hausbesitzerverein wird auch in Hinknnft gegel»
^ jede neue Belastung der Hausbesitzer protests cn, da sie
dcn Mietzins nicht fortwährend erhöhen, wehere Mehr-
kosten aber nicht ans Eigenem tragen können.

Die Beschwerde gegen die an leine Bedingung ge.
! knüpfte Verheiratung der städtiscl)eu Beamtinnen und Leh-
l rcrinnen wurde zwar vom Landesausschusse abschlägig be<

schieden, halle aber insofern einen Erfolg, als der Lai»
bacher Oemeindernt einige Monale später seinen Beschluß
abänderte nnd die A i l s l ^en während der .Krankheit vev«
heirateter Lehrerinnen wesentlich cinscljränkle.

Die.^analgebühr wurde im vorigen Jahre vom 10. Ok-
tober U>17 bis i i i . Jänner 1M8 entrichtet; tratzdcm wurde
sie von der städtischen Buchhaltung für das ganze Jahr
1l»1k vorgeschrieben, so das; sie l)eucr fnr l3 Monate hätte
entrichtet werden müssen. Auf die im Geinein derate eil>
gebrachte gegenständliche Interpellation gab der Bürger«
mcister die Aufl lärnng, txrs; vml der fnr das laufende
Jahr vorgeschriebenen Kanalgebühr die anf einen Monat
entfallende Gebühr in Al'zng gebracht werdcn wird. Die

I Hausbesitzer haben demnach bei dcr nächsten Mahlung die
,ssanalgebühr nur für fünf Monate zu entrichten. Die
.Nonalgebühr wurde übrigens auch unrichtig für jene Haus»

, besttzcr vorgeschrieben, aus deren Häusern il l den ftädti»
schen ,^lanal nur das Al'znglvasser abfließt. Die ge^enftälld-
lichen Beschwerdell wnrden in der letzten Sitzung des G ^
meinderates ohne Delxttie abgewiesen, obwohl fich das

^ städtische Banamt init der Ansicht des .^nnsbesitzerveretneS
l in Übereinstimmung l>efunden l)aben soll. Tic lictroffenen
^ Hausbesitzer luollen sich sogleich nach Empfang des die««
'bezüglichen Bescheides i n der Vereiuslanzlei cinfwden,

damit eine weitere Beschwerde an den Landesausschnsz ge-
richtet werden wird. WahrM'inl ich lucrden auch jene Bo.
sihcr. die ihre Häuser mir den städtischen Kanälen nkyt
vcrbunden wben. kaum in der Laae sein, diese Verbin.

> dung bis zunl 1. Oktober l . I . herzustellen, wozu s,c vom
Stadtmagistrat aufgefordert lrmrden. A,n beste» >uc,re es>
wenn dcr Stadlmagistrat diese Arl'eit st'l s« ' " Anar,fs
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nähme; or loürde sich dann sofort von dcr Unausführbar,
k i t dieses Beschlusses überzeugen. Überdies würde diese
Arbeit de,n Hausbesitzern i n der gegenwärtigen Zeit uu-
vorhäliniSmäßig hohe basten aufbürdn. Weil bcim
Kanalgebiihrengesehe nickst die Vorschreibung in der Wcisc
ange^wunnen wurde, daß dic .^analgcbühr vom Mietzins
in Abzug gebracht loürdc' und daß von dcr Erhöhung für
diese Gebühr nickt wieder neue landesfürstliclie Stoucrn
und Umlagen zu entrichtn, »oären, wurde in diesein Sinne
vom Vereine an die Finanzdirettion cin Ocsllch gerichtet,
alx^r diesem Gesuch lourdc vom Finanzministernnn leine
Folge gegeben, odluohl es die Finanzdirektion befürwortet
ha t̂tv. I n dieser Hinsicht halte beim Finanzministerium
der Wiener Zenlralvcrband dê r Hausbesitzer und der
NeichKralsabgeorduete Dr. Navnil)ar vermittelt. Ta leh^
terer mich im Interesse bor .Hausbesitzer an den Landes-
verbcidMingsministcr eine Anfrage, betreffend dic durch
die vorjährige Explosion verursachten Schäden, gestellt
h«tw. sei ihm der beste Dan? ausgesprocheu. Weil nnn die
Mnalgebilhr nicht unter die Abzüge bei der Bemessung
der Hauszinssteuer gezählt werden wird, beabsichtigt der
Verein dagegen eine Bcschlvcrde beim Verwaltungsgerichts-
Hofe einzubringen.

I n Angelegenheit dcr Approvisionicrung wurde im
Monate Noveinber 1917 <m den städtischen Approvisio^
nicrungsausschuß eine Eingabe des Insultes gerichtet, das;
auch die Hausbesitzer in irgendeine Kategorie aufgenommen
würden und daß in den Approvisionierungsausschuß wie
in allen übrigen Städten einige, Vertreter des Hans--
besitzervereines einträten. Das Gesuch blieb bis heute un-
erledigt. Die .Hausbesitzer halnn also hinsichtlich der Appro-
disionicrung leine Verantwortlichkeit zil tragen, gesagt
aber sei. daß andere Städte lvenigstens hinsichtlick) der Mehl-
vcrsoraung U^it besser als Laibach dran sind. weil sie zu°
mindest die vorgeschriebene Menge Mehl erhalten, luähreud
in Laibach schon cin volles Jahr hindurch das Vichl nicht
regelmäßig bezogen wird. — Der Berichterstatter ver-
urteiltc bei dieser Gelegenheit aufs schärfste die letzten
Vorfälle in Laibach, wobei einige Besitzer, die mit der
Approvisionierung absolut nichtö zu tun haben, geschädigt
wurden. Alle berufenen Faktoren, namentlich die Schul-
beholden, müssen Vorkehrungen treffen, damit nicht von
der noch schulpflichtigen Jugend das Eigentum der Bürger
geschädigt werde.

Da Un^er-5i«ka bisher im Lnibachcr Gemeindcratc
noch keine Vertretung h<vt, wurde im Namen der zahlreich
aus Nntcr-3i»la! bcigctirctenen Vereiusmitglieocr an den
Stadtmagistrat eine Eingabe um Regelung der Straßen-
aufschriften und dcr Hausnummern gerichtet. Weiters
wurde in betreff der Kehrichtabfuhr in Unter-Zi^ka eine
Interpellation an den Laibacher Bürgermeister gerichtet,
der txrnn sofort Abhilfe zusagte; tatsächlich wilrde mit dcr
>Uchr!chtabfuhr in Unter-äiöka bereits I«gonnen.

Der Bericht beschäftinte sich sohin mit dein Gesetze, be-
trefsend den Mieterschutz, und betonte u. a.. daß durch die
Verordnungen von« 26. Jänner 191? und vom 20. Jänner
1918 i>er Haui>bcsitzcrstand schwor geschädigt N'orden sei.
Er dürfe trotz der doppelt größeren Erh<iltunn3kostcn nicht
einmal die Mietzinse erhöhen. Viele Hausbesitzer bezögen
nicht einmal solche Einkünfte, daß sie der Einrommen-
stouer unterlägen, lvas bei anderen Ständen sicherlich nicht
oft der Fall sei. — Infolge der genannten Verordnungen
und der Errichtung des städtischen Mietamies war die Er-
öffnung einer Vereinslanzlci zur Erteilung von In for -
mationen dringend notwendig. Die Kanzlei wurde über
Beschluß des Vcreinsausschusses denn auch eröffnet; der
Voremsobmann erteilte darin täglich eine Stunde Aus-
künfte, ferner wurde von dcr Kanzlei eine gros^ Anzahl
von Eingaben und Beschwerden vollkommen unentgeltlich
abgefaßt, wie denn der Obmann auch oft persönlich bei
verschiedenen Ämtern intervenierte. Die Kanzlei steht a'llcn
Aer^ns.uitgliedern soluie allen übrigen .Hausbesitzern zur
Verfügung.

Waren die Hausbesitzer durch die Abgabe dcr Kupfer
lesscl. Badeöfen und anderer Metallgegenstände schlocr be-
troffen worden, so ist die Abgalt der Mcssiixzklinkcn und
Türlieschlägc dank der Intervention des Wioner Ien t ra l -
vcrbandes der Hausbesitzer unter blicken. M i t diesem Ver.
bände unterhält übrigens der Laibacher Hausbesitzervercin
die engsten Beziehungen und ist in dessen Ausschuh durch
seinen Obmann vertreten.

Beim Wiener Zcntralverwnde fanden grünliche Er.
örterungen drr cinnuiligcu Vermögendabgalx- statt; an der
crsten Beratung nahmen der Obmann des Laibacher Hau2-
bcsitzervcreines mit dem Obmaimstellvertreter. an der zwei-
ten der Obmann aNein >teil. An das Ministerium wurde
eine Denkschrift gerichtet, worin sich der Icntralvcrem
entschieden gegen die einmalige Vermögensabgabe aus-
sprach und die NeaeluW d " Staatsfinangen in andrer
Weise »erlangte.

Wie der Berichterstatter wci.ters mitteilte, wird im
kommenden Monate in Wien eine Vrotestversammlung
gegen eine allfällige Verlängerung des Mieterschutzgesetzes
über das laufende Jahr hm«us soluie gegen andere Ver-
fügungen stattfinden, woran sich alle größeren östcrreichi-
säxn Städte, beteiligen lnrden. Der Lascher Ha-usbcsitzer-
verein l,at acht der aktuellsten Punkte in Vorschlag ge-
bracht, die in dieser Versammlung verhandelt werden

i sollen.' Er hat schon vor Monaten eine Erhöhung des Pro-
zentsatzes dcr Erhaltunac-kosten von 1,5 auf 30 beantragt.
Wenn dies nnd die AbsclMung des Mictcrschuhaesctzcs
erzielt werden sollte, so lverde die Organisation der Haus-
besitzer einen großen Erfolg zu verzeichnen haben. —
Zum Schlüsse betonte der Bericht, daß die drückende Lage
der Hauslx'sitzer nur durch eine feste Organisation behoben
luerden könne.

Die Versammlung nahm die Ausführungen des Herrn
Nechnungsrates Frelih mit lautem Beifall und Händc-
lla<sck>en auf. I m Anschlüsse hieran stellte, Herr Ober-
offizial P i r e den Antrag, dcr Hausbcsitzcrbercin wolle sich
angesichts dcr drohenden Verrohung der Jugend an die
Schulbchärden mit dem Ansuchen um Intervention bei
den Militärbehörden wenden, damit die Laibachcr Schul-
gebäude ihrem eigentlichen Zlvecke zurückgegeben würdeu. —
Weiters stellte Herr Fabritsbcsitzci H r i b a r den Antrag,
daß von allen am 24. d. M . geschädigten Hausbesitzern an
den Stadtmagistrat Einüben un, Vergütung der eingewor-
fenen Fensterscheiben zu richten seien. Herr Adjunkt L c -
w i c k y stellte den Antrag, die Militärbcquartierungs-
gebühr so lange nicht zu entrichten, als die dagegen ci„°
gebrachte BesclMrde voni Laibaclier Gcincinderate uner-

, ledigt bliebe.

Sohin wurde dcr Tätigkeitsbericht samt diesen bei.
den Anträgen angenommen nnd die Beschwerde, betref-
fend die Vorschreibung der Militärbequartierungsyebühr,
von allen Amucscnden unterzeichnet.

Der Bericht des Vereinslassicrs, Herrn Ö f t e r m a n .
wonach sich die Einnahmen im Jahre 191? auf 254U k.
17 H.. die Auög.rben auf 232« K. 21 H. belicfen. würd.'
über Antrag t>c» Herrn Nechnungsprüfers S t e n o v e c
mit Dank genchmigt.

I n den Ausschuß wurden die Herren I van ssreIih,
Dragolin H r i b a r . Thoodor K o r n , Alois K o r s i k a ,
I van O g r i n , Franz O s t e r m a n . I van P e i t o v .
zek und Felix T o m a n wiedergewählt. Nn Stelle des
im Verlaufe des Berichtsjahres ausgetrctcnen Herrn Josef
I i da r und des Herrn Josef Kosler. der eine Wiederwahl
abgelehnt hatte, wurden die Herren Peter T t e p i c nnd
Obcroffizial P i r c als Vertreter dcr Hausbesitzer in Untcr-
Liöka in den Ansschuß berufen. Rechnungsprüfer sind nach
wie vor die Herren Alois V o d n i k , Robert S t e n o vec
uud Ignaz 5 e t i n c.

Für das Jahr 1918 wird die Mitgliedern?bül,r im bis-
herigen Vclrcrge cingehobcn werden.

Bcim ANfäNigen besprach Herr O g l i , , i.,,( nmi>u<.l-
wf le Straßenrcinigung. Seinem Antrage gemäß wird sich
der Ausschuß an den Herrn Bürgermeister mit der Bitte

tuenden, in dieser Hinsicht wenigstens das Ilnerl<>ßlichste
vorzukehren.

Nachdcw die Versammlung noch über Antrag des
Herrn L c w i c k y dem .Herrn VereinKobmann F r e l i h
unter lebhaftem Beifall den Dank für die ,' ' ' '' -
einslcitnng ausgespiock^n, wurde die Vel
schlössen.

— filriegsanszeichnungen.) Seine Majestä« der
^ n i s e r hnt anbefohlen, d«ß dem Ncs^u lnant ^ « r d .
rich b i t t e r vm, M >i l l c r des ^ I Ä 7 sür <0psere) ' ^ r .
ha.!?-, vor t»"!: ^e'ndc neuerlich dic V.l.crhoch,!,- belo.
bcndc AlN' l lcnnnng bei Verleihung der Tchwerter, d<m
^s lcb r rn rz l Nnduls T h u m n d ^ LstVez^tdos ^7 bei

! dcr Snlubritätsfommissiol» !!)ir. 5 cim's Aimeclommnu.»
> d»s fü r vurzüsslichc nnd aufopsernngsvolle Ticnsllcistung
vor den« Grinde die Allerhöchste belobende Anerkennung
bekanntgegeben weide. — Dcis Hommcmoo dci der Är«
mec im ^elde hn< dem Nefteulnani A r tu r P a t e r »
n u l ! i des T R 5 f i i r sein verhal len vor dem Grinde
die Si lberne Tdpserffllbmcduillc ^. <>ll. verliehen, jeruer
dem Neqimentsarzt i. d. Ev. der Lw. T r . August N i ch-
l e r bcim 3ies<Tftit. 3 in Lailmch für '.'orziigliche und
mlsuvserungsvolle Dienstlcistliug im kriege die belo»
bende Auerlennnnq nnsgcsprochen.

— lVom ^aibacher Hauese^iment) T n s Nommanou
bei der Armee im Felde hat in Anerkennung des Ver»
Haltens vor dem Feinde dem t^esr. Josef Let t in und
dem I n s . Franz Lonöar die Ti lberue Tapserleilsme»
daille 2. <<t., dem Zgs. l^mil stalle und dem I n s . Anton
(,'elil die Bronzene Tavserleüsmedaillc verliehen.

— sAucländische Auszeichnung.) T r ine Majestät der
K a i s e r hat dem mehrfach ausgezeichneten Regim "
arzt D r . Viktor N c i s u c r des l ^a rnTp i t . l ,
des Inhabers der NnisormierungKaustalt Ncisnei in
Laibach, die Bewil l igung zur Annahme und zum Tragen
der ihm von Teincr Majestät dem Tu l tan verliehenen
laiserlich otlumanischen Kriegsmedaille cr lc i l t .

— fPersonalnachricht.j Her r Kommerzialrnt M a r
C a m a s s a wurde iu den leitenden Ausschuß des NeichZ.
Verbandes dcr österreichischen Industr ie beruseu.

— lNeurlnubung von absolvierten Gymnnsiasten für
medizinische Ttubien.) „Strcf f lcur" meidet den E r l '
.ssricgöministeriumtz, Präs. 3tr. 10M0/14. vom 11. d,
Auwhnung eines geregelten Arzte Nachwuchses wurden t>^
frontdienstlauglichc, derzeit in militärischer Dienstleiftung.
nnd zwar l»ei der Armee im Felde, bei dcr Infanterie und
Iägertruppc, des Heeres, der Landweh?, t" ' »
und der Honded sowie dem ungarischen ^'<" «
absolvierte Gylnnasiastei, des (^vurtc ' ! und
jüngere, il^soferne sie bis spätestens l.., . ' ' " " "
bis 1N17 maturiert haben, bei denen die -

die Inskription an einer Universität erfül l : jind. die noch
lein anderrS Hochschulstudium l^amn«" inid kein^i! ^ittil»
lxruf bekleidet und sich verpflichten. "'
^ur Abs>.>Ivicrung zweier aufvinanlx,
mit den unk'r 5lricnsminifterml l tr laß sAbl. ^!/W. !i»ir. 5i^0)
vuin 15. Iänneir 1U18 von den Iieitxn Untcrrichtsvcrioaltu.n-
gen zu gewährenden Begünstissungcn beurlaubt.

— <Tchlieftunq der Geschästsläden am 1. >
dcn .Haudclsangcslcllten dic Maiscier zu ci
hat das Gremium der hiesigen Kaufleute lesch
seinen Mitgl iedern siir morgen die ganztägige C<^>>^
ßung der wcschäftsläden anzuempfehlen.

— lMaiandacht.j Morgen beginnen die Mam- '
<eu in den verschiedenen Kirchen unserer Ttadt. I
Domkirche w i rd diese liebliche Andachl jedcn Abend um
7 Uhr mit kurzer Prcdig l , Litanei und ^cgcn iu deut-

> scher Cprache abgehalten werdcu. Die slovenische M a i .
! andlichi beginut täglich iu der Frühe um halb ö Uhr.

- ^Achtung anf ^artoffelkranl l iei lenl j Der in der
! ic>)igen Zeit mchr oder weuiqcr toutrollose ^evle! ̂
i Saatgut sowie die ost eintretende Notwendiglei l , ,,̂
' unbekannter Provenienz als Taatgu! zu verwenden,

Jtordisk - Programm im Kino Central im Landestheater.
«- Von Dienstag 30. April bis Oönnersta 2. Mai 1 *

»er Liebling des Publikums Gunnar Tolnäs
im prächtigen Nor disk- Drama .

Jp«&x» s i e a CSJÖS? L i e b e .
oriufernngen nm 4, halb 6, 7 und halb 9 Dar ahends. - Um halb 9 Uhr abends Theaterorchester. "Wl
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bringt die Gefahr mil >ich, das; dnrch das Saatgut Kar-
toffelkrankheitcn verschleppt loerden, die in der Folge zu
sehr schweren Schädigungen unseres ilartofselbaues
führen können. I n erster Linie kommt in dieser Ve»
ziehung der Kartoffelkrebs in Frage, eine! durch einen
paralytischen Pilz verursachte Kranlheit, die schon durch
eine Neihe von Jahren in einzelnen Gebieten Teutsch»
lands und dem Vernehmen nach auch in anderen au-
grenzenden Zaudern auftritt und deren (Gefährlichkeit
so groß ist, das; durch fie ein rationeller Karloffelbau
in Frage gestellt loird. Gezeichnet ist die Krankheit durch
das Auftreten anfangs kleiner, mehr oder weniger war-
zensörmiger, allmählich sich vergrößernder und später
tlumentohlartiger Krebswuchenmgeu an den Wurzeln,
Ctengeltcilen lknapp am Poden) uno Knollen der be-
fallenen Pflanzen, die Auswilchse können in einzelnen
fäl len bis faustgroß werden, so das; befallene Knollen
in ihrer ursprünglichen Gestalt gar nicht mehr erlerne
bar find. Der Erreger der Krankheit bleibt, auch wenn
mit dem Kartoffelanbau auf einem verseuchten Felde
durch Jahre ausgesetzt wird, im Voden lebensfähig und
befällt, wenn Kartoffel auf einem solchen Felde gebaut
werden, diese sofort wieder. Bodendesinfektionen helfen
nichts, der Anbau krebsimmuner Torten ses gibt eine
Anzahl folcher) ist nur ein Notbehelf für solche Gegen-
dcu, die schon verseucht sind. Es muß daher mit Pein-
licher Sorgfalt getrachtet werden, eine. Einschleppung
des die Krankheit verursachenden Pilzes a is verseuchten
Gebieten hintanzuhalten. Ein? solche Einschleppung ist
möglich durch trebskrankes Saatgut, durch Abfälle krebs-
kranker Knollen, durch Verwendung von Stallmist uud
Jauche aus Stallungcn, in denen krebskrankcs Kar-
toffelmaterial verfüttert lvurde, durch Kraut von krebs-
kranken Kartoffelpslanzen und schließlich durch Erde oon
verseuchten Feldern. Es if! daher unbedingte Pflicht
cines jeden, der Kartoffel baut und das Auftreten der
oben beschriebenen verdächtigen Sympwme an Kartoffel»
knollen wahrnimmt, dies sofort unter Angabe des Ortes,
wo die Krankheit beobachtet wurde, md womöglich unter
gleichzeitiger Einsendung eines Musters dem Ackerbau-
Ministerium ,',ur Anzeige zu bringen, damit ungesäumt
die Maßnahmen zur lunlichsten Perhütuug einer Wei«
terverbreilung dieser gefahrdrohenden Krankheit emge-
leitet werden können.

.Kino Hdeal. Vorgeführt wird der größte indische
Film mit feenhafter Ausstattung: „Nirwana", Film-
schaufviel aus Indien in drei Allen. „Nirwana" schlägt
alles in diesem Genre bisher Gebrachte. Aussehen er-
regende Löwenszenen und dauernd spannende Handlung.
Ner Fi lm wurde tatsächlich in Indien aufgenommen.
Außerdem noch „Onkel Uotl als Vhchifter". Lustspiel
in zwei Akten von Walier Koll. Das Programm spielt
nur drei Tage, uud zwar vom 30. April bis 3. Mai . —!
Für Jugendliche nicht geeignet. — Vorstellungen ab,
4 Uhr, letzte um halb 3 Uhr abends mit erstklassiger ^
Thcater-Orchcsterbegleitung. Siehe heutiges Inserat! >
Kino Ideal.

Approvisionierungsangelegenheiten.
— sDer Zucker auf die Legitimationen Nr. 7:l) ist

im Geschäfte Meinl in der Schell niburqaasse c!)ältlich.j
— lFleischabgabe auf die grünen Legitimationen ü

3lr. 1—12!>N.j Parteien mit den grünen Legitimationen!
L Rr. 1—1200 erhalten heule nachmittags in der Iusesi»
kirche Rindfleisch zu normalen Preisen in folgender
Ordnung: von 1 bis halb 2 Nhr Nr. 1—120, von halb 2
bis 2 Uhr Nr. 121—240, von 2 bis halb 3 Uhr Nr. 341
i i« 360, von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 361-480, !'on 3 bis
halb 4 Uhr Nr. 481-600, von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 6Nl
bis 720, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 721—840, von halb 5
bis b Uhr Nr. 841—960, von 5 bis halb Y Uhr Nr. »Sl
bis 1080, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 1081—1200.

—- lFleischabgabe auf die grünen Legitimationen v
Nr. !2N1 bis znm Ende.) Parteien mit den grünen Legi»
timatwnen N Nr. 1201 bis zum Ende erhalten heute
nachm. Poljanastraßc 15 Fleisch zn ermäßigten Preisen
in folgender Ordnung: von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 1201
bis 1320, von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1321—1440, von
2 bis halb 3 Uhr Nr. 1441—1560, von halb 3 bis 3 Uhr!
Nr. 1561—1680, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 168^—1^0,
von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 1801—1920, »wn 4 b,3 halb
b Uhr Nr. 1921—2040, von halb 5 bis 7, Nhr Nr. 2041
bis 2160, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 2161—2280, von
halb 6 bis 6 Uhr Nr. 2281 bis zum Ende.

— lTteinkohlenabssabe.j Auf die gelben Legitimatio»
nen wird die Steinkohle in folgender Ordnuug abgege-
bcn werden: E r s t e r Bezirk: -ij bci Strupi, Nadehky-
straße 14, und zwar auf Nr. 1. am 2. vorm,, Nr. 2 am
2. nachm., Nr. 3 am 3. vurm., Nr. 4 am 3. Mai nachm.;
d) bei Po5lev, KumcnskrMfse ^ 1 . „nd zwar auf Nr, 5
am 2. vorm., Nr. 6 am 2. nachm. Nr. 7 am 3. vorm.,
Nr. 8 am 3. Ma i nachm. — Z w e i t e r Uczirl-. ») bei
Pleätu, Chröngasfe 12, und zwar auf Nr. 1 um 2. vorm.,'.

Nr. 2 am 2. nachm., Nr. 3 am 3. vorm,, Nr. 4 am
3. Mai nachmittags; d) bei Komar, Krakauer Gaffe 13,
uud zwar auf Nr. 5 am 2. vorm., Nr. 6 am 2. nachm,,
Nr. 7 am 3. vorm., Nr. 8 am 3. nachm., Nr. 9 am 4.
vorm., Nr. 10 am 4. Ma i nachm.: c-j auf Nr. 11 am
6. vorm., Nr. 12 am 6. nachm., Nr. 13 am 7. vorm.,
Nr. 14 am 7. Ma i nachm. — D r i t t e r Bezirk: bei
Nichter, Tirnauer Gaffe, und zwar auf Nr. 1 am 2.
vorm., Nr. 2 am 2. nachm,, Nr. 3 am 3. vorm., Nr. 4
am 3. nachm., Nr. 5 am 4. vorm., Nr. 0 am 4. nach.,
Nr. 7 am 6. vorm., Nr. 8 am 6. nachm., Nr. 9 am 7.
vorm., Nr. 10 am 7. nachm., Nv. 11 am 8. vorm.,
Nr. 12 am 8. Mai nachm. — V i e r t e r Bezirk: im
städtischen Magazin am „Narodni dom", uud zwar an
dem Tage, der auf dem Zahlungszellel des Stadtmagi»
strates verzeichnet fein wird. Die Steinkohle für diesen
Aezirl ist auf dem Stadtmagistvate, mittleres Gebäude,
ebenerdig, zu bezahlen. — F ü n f t e r Vezirk: a) bei
Uher, Elom^ekgasse, und zwar auf Nr. 1 am 2. vorm.,
Nr. 2 am 2. nachm., Nr. 3 am 3. vorm., Nr. 4 am
3. nachm., Nr. 5 am 4. vorm., Nr. 0 s,,,, i . Mai nachm.;
l>) bei Schiffer, Laftcnstraßc 4, und zwar auf Nr. 6 am
2. vorm., Nr. 7 am 2. nachm., Nr. 8 am 3. vorm,,
Nr. 9 uud 10 am 3. nachm., Nr. 1 l bis 15 am 4. Mai
vorm. — Sechster Bezirk: n) bei Trdina, Slom^ek-
gasse 21, und zwar aus Nr. l am 2. vorm., Nr. 2 am
2. nachm., Nr. 3 am 3. Ma: vorm,; !>) bci Lamprc!,
Aahuhofgasse, und zwar auf Nr. 4 am 2. vorm., Nr. 5
am 2. nachm., Nr. 6 am 3. vorm., Nr. 7 am 3. nachm.,
Nr. 8 am 4. Mai vorm. — S i e b e n t e r Vezirk: «)
bei Tauzher, Wiener Straße, nno zwar auf Nr. 1 am
2. vorm., Nr. 2 am 2. nachm., Nr. 3 am '!. Mai vorm.;
K) bei Treo, Nudolfsbahnstcaße, und zwar auf Nr. 4
am 2. vunn., Nr. 5 am 2. nachm., Nr. 6 am 3. vorm.,
Nr. 7 und 8 am 3. Mai nachm. — Ach, er Vezirt:
u) bei Zdravje, Ahaeljeva cesla 10, und zwar auf Nr. 1
am 2. vorm., Nr. 2 am 2. nachm., Nr. 3 am 3. vorm.,
Nr. 4 am 3. Mai nachm.; !)) bei Hribar, Vohori^eva
uliea 33, und zwar auf Nr. 5 am 2. vorm., Ar. 7 am
2. nachm., Nr. 8 am 3. Ma i vorm.; 5) bei Karbl, Selo
Nr. 30, und zwar auf Nr. 9 und 10 am 2. vorm.,
Nr. 11 und 12 am 2. Mai nachm.; sl) bei Kuga, Grüne
Grube 141, und zwar auf Nr. 13 am 2. Mai vorm. —
N e u n t e r Bezirk: bei Ple^to, Chröngasse, und zwar
auf Nr. 1 am 4. vorm., Nr. 2 am 4. nachm., Nr. 3 am
6. vorm., Nr. 4 am 6. nachm.. Nr. 5 am 7. Mai vorm.

— ^ eh n t e r Aezirk: bei Unger, Krainische Äaugcsell.
schaft, uud zwar auf Nr. 1 am 2. vorm., Nr. 2 am

^ 2. nachm., Nr. 3 am 3. vorm., Nr. 4 am; 3. nachm.,
Nr. 5 am 4. vorm., Nr. 6 am 4. nachm., Nr. 7 am
6. vorm., Nr. 8 am 6. nachm., Nr. U am 7. Mai vorm,
— Anf jeden Abschnitt Nr. 5 der gelben Legitimation
werden 5l) Kilogramm um 3 K 75 li erhältlich sein. Auf

, deu vierten Abschnitt darf keine Kohle mehr abgegeben
^ werden. Nach Schluß des Verkaufes müssen die Kauf-
leute sofort dem Stadtmagistraie alle Abschnitte vor-
legen und allenfalls erübrigte Kohle zur Anzeige bringen.

— (Das Obst und die Transportscheine.) Aus Wien
wird berichtet: Die anqobliche Huhernny des Präsidenten
für Vollsernähruna,, daß der H<nidcl mit Obst und Gcmüfc
bis zum 1. August freigegeben wird, ist nicht richtig, viel-
mehr hat der Präsident erklärt, über die Bewirtschaftung
von Oust und Geinüsc in den allernächsten Tagen cme, Ent-
scheidung bekanntzugeben. Für Äpfcl, Birnen nn,o Zwetschken
sowie für'alle Spätgemüsc wird der Tra'nsportscheinzwang
aufrecht erhalten und anfs strengste zentralisiert bleiben.
Von einer allgemeinen Anfhebuna. des Transportschcin-
zlvangeö ist keine Nedc. Man will bloh diesmal von dcn
Transportscheincn für Frühobst absehen.

Theater, Kunst und Literatur.
— lAusschuslsihuna, der „Slobenska Matica" am

22. April.j Zufolge Nerichles oes Vereiüspräsidenteu
haben die Herren Offiziere und Mannschaften des Ge-
birgsschühenregimentes Nr. 2 der „Slov. Matiea"
1500 K gefpendcl. Der Ausfchuß nimmt diesen Vericht
mit Dank zur Kenntnis und beauftragt die Kauzlei, in
feinem Namen für die Spende zu danken. — Der Per»
mögensstm'd der „Slov. Matiea" ist günstig. — Für
das heurige ^ahr werden'nach Tunlichteit zwo, Bücher
herausgegeben' werden. Schwierigkeiten bereitet insbe»
pudere die Papierbeschafsung. Vcsliu,'',N ers.ii.'i,,» der
26. Band der „Zabavna lnji/nica" mit einer Novellen»
sammlung von Xaver Mc^lo und voraussichtlich auch
der 21. Vand der „Knczova lnji iniea" mit (5ss<iN5 u! v
den verstorbenen Lcvec, den verstorbenen Maselj, d«.n
100. Todestag Vodnits, mit einem Berichte über die
Auflöfung dcr „Slov. Matiea" und mir einigen belle-
tristifchen Beiträgen. Für die diesjährigen Publikatio-
ncn wird ein Nelrag von 40.000 K festgesetzt. - Meh.
rere Vertrauensmänner und Mitglieder haben die Iah-
resgebühr bereits vor der außerordentlichen Hauptver-
Sammlung entrichtet. Die „Slov. Mat im" verleim»

leine Nachzahlung, lehnt aber freiwillig geleistete Nach.
Zahlungen keineswegs ab. — Für die noch aus den vori.
geil Jahren vorrätigen Editionen werden neue, entspre-
chend erhöhte Preise festgesetzt werden müssen; bishin
sind die Vücher für niemanden käuflich. - Die Biblio-
thek der Nationen in Stockholm beabsichtigt eine Serie
von Monographien jener kleinen Völker herauszugeben,
die sich mittelbar oder unmittelbar am Kriege beteill-
gen und deren Schicksal bci den endgültigen Friedens»
Verhandlungen entschieden werden soll. Für das Jahr
1919 ist ein südslavischer Vand im Umfange von 15
Druckbogen geplant. Der von der Stockholmer Nedas.
tion für die einzelnen Monographien veröffentlichte
Plan enthält einc historische llberncht, eine Schilderung
des Volkes, dessen Kultur, Literatur, Kunst, Theaters
und weltpolitischer ^age. Der Ausschuß überläßt die
Angelegenheit der ethnographischen Sektion. — Der
Frau Witwe nach dem Redakteur der slovenischen Volks-
lieder, Prof. Dr. Ktrelelj, wird für die Sammlung von
Märchen uud Phrasen ans dem Nachlasse ihres Gatten
ein entsprechender Kausbctrag angeboten.—Die Schrift»
slellerhonorare werden erhöht. Originalbciträge werde»,
fortan mindestens mit 100 l< und höchstens mit 200 K
per Druckbogen, Ilbcrsehungeu mindestens mit 50 K und
höchstens mit 150 K per Druckbogen honoriert werden.
Für Ehrenhonorare, die mit einem zweijährigen Ter»
mine in Kürze ausgeschrieben werden sollen, wird ein
Vetrag von 12.000 l< bestimmt. - An der Feier des
50jährigen Vesiandcs des böhmischen Naiionaltheaters
in Prag werden zwei Ausschußmitglieder teilnehmen.

— s.Konzert.) Der Violinvirtuos.' Iaroslav Kv c i a n
aus Prag veranstaltet unter Mitwirkung des jungen,
heimischen Klaviervirtuosen (5yrill L i ö a v Samstag
den 4. Mai im großen Saale des Hotels „Union" eil,
Konzert. Kartenvorvcrkauf in der Trafik in der Pre-
^erengafse von hcuie an.

Der Krieg.
Telegramme des «. l . Telegraphen »Korrespondenz»

Vnreaus.

Österreich-Ungarn.
Von den ztriesssschlmplätzen.

Uien, 29. Apri l . Amtlich wird verlcmtbart:
2!1. Apr i l :

I n den venetianischcn Bergen stellenweise 5><ille
tielamps.

Ter Chef des Generalslaves.

Der Wirtschaftsvertrag mit der Nkraina.

Wien, 29. Apri l . Aus dem Kriegspressequarlier wird
gemeldet: An der Durchführung des zwischen Osterreich«
Ungarn und Deutschland und der ntrainischen Volks»
republic geschlossenen Wirtfchaftsübereinlommens haben
dank ihrer eifrigen und geschickten wirtschaftlichen Tälig«
keit unsere in der Ukrama flehenden Truppen einen her»
vorragenden Anteil. Der ^peralionsraum, dev ihuen zu«
fällt, umfaßt den fruchtbaren Süden der Ukraina von
PodwolocMta bis weil über Ielaterinoslaw hinaus
d. h. die früheren Gouvernements Podolien, Cherson
und Ietalerinoslav. Das Gebiet umsaßt 17<;,09? Qua-
draitilometer. Alle großen Slädle: Odessa, Nitolajew,
Cherson und Iekaterinoslalo sind besetzt. Der Säuberung
harrt in uuserem Vorrüctuugsgebict noch ter Nezirk
Vachmut. Schon sehr bald nach dein Einmarsch in die
Ukraina war zu erkennen, daß das Land in 5er Lage
sei, beträchtliche Überschüsse au Vrotnncht an die Mon«
archie abzugeben. Die C'rnle der vergangenen Jahre ist
außerhalb der .Kriegszone bei weitem nicht aufgebraucht
worden. Freilich zeigte sich auch, daß die Erfassung die»
scr Vorräte große Schwierigkeiten bereiten werde, deren
Bewältigung nmngels einer ausreichend starken einhei-
mischen Autorität fast ganz auf den Schultern uuserer
braven Truppen lastet. Das meiste von dein, wa5 das
frühere System in größeren Lagern ausgespeichert halte,
war der NevollNiou und den bolj^vikischen Horden zum
Opfer gefallen. An den Nahnen uud den Heerstraßen
wurde nicht viel mehr gefunden, als die Truppe ',u ihrer
Ernährung bedürfte. Der Reichtum des Bodens hatte
sich völlig zu den Vaucrn anf dem offenen Lande ver»
krochen. Der Vauer zeigte sich anfänglich mehr mis;-
iranisch, war jedem Papiergeld abgeneigt. Nicht wen'aer
zurückhaltend erwies sich der heimische .Handel. T>avel
sonnte der weit mehr Erfolg versprechende Wan-nmw-
tausch, der erst jetzt in die Wege geleitet wird, ",cht ,0.
s,'rt in Angriff genommen werden. Es bedmsle oejon.
derer Sorgfalt, bis d'-r erste Widerstand ubevnnmden
war. Dies ist qelnnacn. i'"de.„ darf aber mcht vergessen
werden, daß mit dem l'^,,se5 der Vorrale erst halbe
Arbeit getan ist. Sie nn.'sen auch noch .i.ele hundert
Kilometer befördert weid?". Trcnnpchcwerke m,d we-
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schühbespammugen brachten die ersten für das 5^intcr. s
land bestimiuten Ladungen Getreide an dir Vahu. Die
Eisenbahlwerhällnisse tvaren dailk de,n raschen Vor-
Prinzen unserer Truppen besser, als >oir sic erwarten
dursten, lassen aber selbstverständlich noch immer viel
zu wünschen übrig. Große Schwierigkeiten bereitet die
Beschaffung der Hcizmittel. Tas Tonez-Vecten licscrt
wegen der Revolution sell Monaten lein Pfund Kohle
mehr. Es mus; mit frischem Holz gefeuert werden. Ter
Schiffsverkehr von Cherson und Odessa über das
Schwarze Meer und durch die Tuonan ist eingeleitet.
Durch den Wassertransport werden wir die (iinfuhr be,-
lrächtlich steigern sönnen. Die zur Verfügung stehende
Naummenge ist zufriedenstellend. Man lann überzeugt
sein, daß die Armee durch ihre Tätigkeit in der Ulraina
einerseits der Rahrungslage in der Monarchie manchen
Zuschuft sichern wird, anderseits nusrre künftigen Wirt-
schafllichen Aeziehungei, zur jungen Republik den Vo-
den ebnet, >oie dies nur irgendwie möglich.

Audienzen.

Wie«, 29. Apri l . Seine Majestät der K a i se r Hai ;
heute um 6 Nhr abends den ungarischen Eruähruugs i
minister Prinzen W i n d i schg r ä j.'. und um halb ^
7 Uhr abends den Abgeordneten Geheimen Nat Grasen!
Geza A n d r a s s l) in besonderen Äudicuzcn empfangen.

Wien. 29. April. l,„Ungarische Post.") Der ungari-
schc Ministerpräsident Dr. W e t e r l e und der Führer ^
der Nationalen Arbeitsparlei Graf Stephan T i s z a !
haben Berufung zum Monarchen erHollen und treffen^
morgen in Wien ein. Die Audienzen werden von der!
gesamten politischen Welt in Ungarn als entscheidend
s>ir die Märung der ̂ age aufgefaßt.

Der Kaiser au das Note Kreuz.

Vie«, 29. April. Seine Majestät der ^ a i s e r hat j
in einem Handschreiben an Erzherzog ^ r a n z S a l - l
v a < o r< Gcneralinspeltor der freiwilligen Sanität?"
pflege, der Österreichischen Gesellschaft vom Noten ^trruz
und ihrem Kriegsgefangenen-^iirsorgelomilee, dem Ver-
ein vom Noten Kreuz in den Bändern der nngarifchen
ssrone und seinein Kriegsgefangenen^ürsorgekomitee,
dem Deutschen Nitlerorden nnd dem souveränen Mal»
teser-Nilterorden, Großpriorat von Böhmen und Oster«
-reich, für die auch im KriegZjahre 191? geleistete Arbeit
volle Anerkennung ausgesprochen.

Kronprinz Vorig von Vulunrien nuf der Reise „ach Berlin.

Vudnpest, 20. Nftril. (Unnar^Burcau.) Kronprinz^Voris
von Vulgarieu ist heute hier aiMlmnmcn nnd hat, nach
halbstimdlssl'm A>!^!"s',is! 5^ ^ieife nach Berlin fort-
go fcht.

Eine ttousrrcllz dcr Gc,ucll>cfülderunnsanftnlten.
Wien, 2«. April. Unter dem Vorsitze des Seitionschefs

Wil lMn Ha« s ftrndam ÜN. l>. M. iin Geluerl^fürd^rungö-
c,inle<i,i<! l'um Ministcrill»! fÜ7 üffenilich«.' Arbcitrn iin Ein.
vern<hinen mit dem H^nilxlsminislcriinn cinbl:rllfti,c Kon-
ferenz aller üsterre ichi schc r Gcn>c l l'c fördc vn ns,i?li n stal lcn
statt, lvelcha sich mil der Schaffung von Grundla^cn für
die Organisation der S<uho dl?r Dlünolnlisicrling befaszic.
Die Vertreter der. (^elverbefürderungsanstxilten sicherten die.
tntträflia,ste Mitwirkung ihrer Institute zu und beschlossen
die Einsetzung einer zentralen Vertretung. Dic Entsenduns,
von Mitgliedern in diese, wurde dem staatlichen Gclueruc-
förderuns>samle, der mederüsterrcichischen Landesgewerbe-
fürdcrunss und dem (^iix'rl^sördenM'lMinle, in Präs, und
GraH übertrafen. '

Veschlnlluaymc der Metalle der Platingruftpe.

Wie», W. Apr i l . Durch eine heute im NciäMesch-
lilatte erscheinende Vl'inisterialverordnunL werden die seit
den zwei Ministermlvcrordnungcn vom 2. Apr i l INI7 durch
Verarbeitung des Altmaterials, durch Einfuhr ans dem

Auslande nsw. entstanbonen und liinflia, Hin8«loinmendcn
Vorräte an Metallen der Plntmaruppe i n Anspruch lfe°
nommen. Die Anzeige hat länystcns bis zum 15. M a i zu

erfolgen.
Princip «eftorben.

Wien, ^ . ^lpri!.. Wie aus Pra« gcmcttxi wno, i j : gc.
stcrn in der Festnn« Theresieustadt (.^wrilu Princip, der
Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und Gemahlin,
an ^nochentubersulosc acstorbcn.

Deutsche 3iei«^<.
Von den Kriegsschauplätzen.

» Berlin, 29. April. ^Amtlich.) Großes Hauptquartier,
29. Apri l :

Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachlfcldc in Flandern von Mittag an
auflebender Ariillerielampf.

T>ie Beute seit der lfrstiirmm'.g des Semmel hat sich
auf über <l«»l> befangene — darlinlcr 181 Offiziere —,
5>:l l'iclchühe und 2:i:! Maschinengewehre . 'höhl.

Zwischen dem «a Bassee.j.tl.lml und der Tcarpe su-
wie'nördlich von der Tomme re<,e lsllnndüngütäliqleit
der Engländer.

Starke Tcilangrifse der ,>ran^sen geaen vangard»
Wald und »Dorf wnrden blutiq abgewiesen.

Vurseldkä'llpfc an dielen 3<e!lcn der nliriqen Fvont.
Anf dem Ostnfer der Maas brachte ein Vorstuf; in

die französischen ttrcibcn ^rfnnneue ein.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

! Der Erste. Generalquaniermeister:
von L u d e n do rs f.

! Nerlin, ^9. April. Tas So l f f - ^ure^u meldet:
29. Apri l , abends:

Nördlich l>om Kemme! li.il'cn sich lclilwlie Nah-
kämpfe entwickelt.

Berlin, ^9. Apri l . Das ^ m , , - ̂ urci.ui uleldet:
Unerbittlich dem Gegner hart auf den Kerfen bleibend,
drängen die deutschen Truppen in sieghaftem Ansturm
gegen die englischen Linien dur. Vriefe, die in den lel.'.»
ten Kämpfen französischen Gefangenen abgenommen
wurden, schildern in beredten Worsen die Vcstnrznng
und das Elend der dortigen Vevöllerung, die an eine
siegreiche, Gegenwehr nachgerade nicht n M r ?>n glauben

!wagl, obwohl immer aufs neue französische Truppen den
geschlagenen englischen Ttreiilrästen zu Hilfe eilen.
Nachdem sich die Franzosen am 2<x d. bei Hangard und
auf dem dun den Engländern übernommenen ^ront-
abschnitt verblutet hatten, ohne die deutschen Linien zu»
rnckdrüclen zu konuen, war heutc die Gesechtslätigleit
erhc-blich ruhiger. Nur eiumal raffte jich der erfchlipfte
nnd hart mitgenommene ^eind zu einem Angriffe auf.
aber auch diesmal hatte er statt eines Erf̂ Is>es nur neue
Verluste. Tas Scheitern seineri gestrigen und heutigen
Augriffe, die troh seines Einsatzes von marotlanischen
Divisionen erst'lglos blieben, ist augenfällig. Tie deutsche
Linie ist uiwerschrt. Zn neuem «ampse bereit, harren
die Truppen des Befehles.

Nerlin, 29. Apri l . Das Wolfs-Bureau meldet:
I m IpcrN'Vogcn hat die deutsche Infanterie anch ge-
stern ihre vordersten Linien an ineheeren Slcllen vor-
geschoben, wobei aufs neue Gefangene eingebracht, meh-
rerc Geschiihe und erhebliche Munition erbeutet wur-
den. Es bestätigt fich immer mehr, daß die feindlichen
Verluste in den letzten Tagen, besonders bei den in die
englische ^ront eingeschobcnen Franzosen, außerordent-
lich schwer waren.

Eintreffen des niederländischen Gesandten in Berlin.

! Vcrlin, 29. April. Wie die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" meldet, ist der holländische Gesandte Baron Ge«

ders hier wieder eingetroffen nnd sprach heute vormittags
im Ausloärtincn Amtc vor.

Feindliche Kriegsberichte.
Wien, 29. Apri l . Aus dem Ärirgspresseguarlier wird

gemeldet: Bericht des italienischen GeneralstadcS vom
29. d. M. : I n der letzten Nacht trug uns ein in der
Mstengcgend unternommener e i ' ' ^ " "reich
ungefähr 21 Gefangene und eiü ein.
Während des gestrigen Tages k-ohujles ^l>..:ul,gsfcuer
der feindlichen Artillerie und Tätigkeit britischer und
italienischer Patrouillen auf der Hochfläche von Asiaczo.
Auf der übrigen ^ront schwache nnd spärliche Feuer»
tätigleit.

Italien
(5inc Prügelei in Krr klammer.

l5hiasso, 29. Apri l . Wie dem ,,^e<olo zu einnehmen
ist, lam es unmittelbar vor Tchlus; der Tacmnff der
römischen Kammer zu einer Prügelei zwischen dem De»
putiertcn di Cesaro, einem Neffen Sonninos, imd Vll-
bertelli sowie den nationalistischen, bezw.
Frallionsgenossen. T i Cesaro hatte den - ,. , „ !
gerufen, sie seien von Tslerreich^Ungarn bezahlt, woraus
die Eozialisten di Cescno sowie seine Inspiraloren mit
ulmlichen Zurufen bedachten, bis sich eine Prügelei ent-
fpann, infolge welcher der Präsident der Kammer die
Cihung aufheben mußte. „(5>,n viere della Teia" schreibt,
die Kammer habe cin trauriges Tchcmspicl geboten, da
sie in ernsten feiten Zeichen der Entmntiguug und der
Preisgabe der großen Sache des Vaterlandes geml>,,,
habe. Orlando und das italienische Volt sollten, in
das Blatt, bedenken, daß die Anhänger Giolilt is mu
Eozialisten der Mehrheit im Tchntten seien nnd auch

! im Sonnenlicht »oicder die Mehrheil werden könnten,
doch wachen die Kräfte und die Parteigänger der natio-
nalen Verteidigung darüber, dcn>, deren Macht gewisse
Schranken nicht übersteige.

Veurlaubungen für landwirtschaftliche Arbeiten.

(5lnnsso, 2l). April. Der Kriegsminister ho! in dcr
', ,^annner auf eine Anfrayc erwidert, d
j 150.000 Soldaten für Iandwirtschaft5ia> ,,.. ̂ >,
! und don cinMhbaren Leuten 1s)0.lXX> in laii^
» I " " — - ' ̂ ^ j ^c L<'Ut< lonne die

>i.

Dfsnunq der italienischen Grenze l>e, (shiasso.

Bern, 29. Apri l . Heute mittags wurde die italic-
nische Grenze bei Chiasso geoffm-',

Dc^ ^c^ vnb der Ln/t?ri<^^
Das Seegefecht in der fiiblichen Ndria.

Wien, 28. April. Die «malische Admiralität teilt tmi-ch
das Rcuter-Vnrcan ,nii: Ain 22. d. M. um 9 U!'
abends stieben im ?lt>riatisn>n Mt'er zwei nni
siörcr auf fünf östc ?,crstüre^ nnd ver.
wickelten sie in cin d f^h „ ^ ^ . ^ ^
festigicn Hafen von Durazzo, wobei er 5on dcn britisa>n
Zerstörern, die dnrch liniiere fünf britische und >
französischen Zerstörer vorftärit wm-wn »xircn. vc
lrmrdc. Die Jagd dauerie bis l,l. Dann anig
dic Fühlung niit t>cm Feinw , ic leiden iior,
störcr, dic diese sehr übcrlcsscnen feindlichem Ttreitkräflc

! angriffen, crliltcn nnr unerheblichen Schaden. Unsere Ge.
l samiverluste sind 7 Tote und 19 Verwundete. Der dem

Feinde zunefWe Schaden ist unbekannt. — Hic?,u wird
auf unseren amtlichen Bericht lioin 2i>. d. hingewiesen, der

! ausdrücklich betont, daß nnsere Einheiten ohne Verluste

KINO IDEAL Der größte indische Film KINO IDEAL

»NIRWANA" ???? „NIRWANA"
schlägt alles in diesem Genre bisher Gebrachte,

ufregende Löwenszenen! Spannende Handlung!
S e r F i L I V i wurde tatsächlich in INDIEN aufgenommen l

lNUR 3 TAGFt
30./4. ,.,«! **** l ^ » 1360 « B ^ ! NUR 3 TAGE I

^ — ^ — ^ « I I Vr "1 W^W 3O./4. 1./5. 2./5.
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u.nt> Schädcn Hllrückssclchrt sind. — Dor ensslische Vericht
fährt dann fort: „Am folgenden Tage, dcm 23. t».. wurdc
Durnzzo von britischen Luftstreitkräften angcffriffen. Das
einzige Kriegsschiff, das sich im .Hafen befand, war em
Kanonenboot. Unsere Maschinen griffen den Stützpunkt der
Wasserflugzeuge an und warfen anscheinend mit ssutcm
Erfolg zehn Tonnen Vomben ab. Alle unsere Maschinen
sind wohlbehalten nach ihren Stützpunkten zurückgekehrt."
— T-em gegenüber lieyt von Durazzo die Meldung vor.
ixrh am genannten Tage mittags fünf feindliche Flugzeuge
15 Bomben ablvarfen. Die Übertreibung ist auch hier augen-
scheinlich.

Neue U-Boot-Erfolge.

Verlin, 29. April. lAmtlich.) Am 27. April wurde
im Ärmelkanal von einem unserer U-Boote ein mindestens
1l).0lX) Tonnen großer Transportdampfer, der durch einen
Krouzer, mehrere Zerstörer nnd BewachungsfahrMl^e
stark gesichert tvar, torpediert. Die Gesamtsumme des ver-
senkten Handelsschiffranmes beträgt nach den neu ein-
gegangenen Meldungen 17.000 Vrutwregistertonnen. Das
Führerfl>ugMig einer unserer Jagdstaffeln in Flandern
unter der bc>>oährten Führung deö Oberleutnants Christian-
sen schoh gelegentlich eines Aufklärungsfluges in den Hoof-
den ein feindliches Curtis-Boot ab. T-cr llhcf des Admiral-
stubcs der Marine.

Die britischen Verluste bei der Unternchmunss an der
belgischen Küste.

London, 20. April. «Reuter.) Die ^ldmiralilät teilt
mÄ: Unsere Verluste bei der Unternehmung au der bel-
gischen Küste am 23. d. M. sind folgende: Offiziere: ge-
fallen 1U, an Verloundunn.cn gestorben 3, vermiht 2, ver-
wundet 29; Mannschaften: gefallen 144, an Verwundungen
gestorben 25, vermiht 14, verwundet 855.

Ein englisches Torpedoboot gesunken.
Vern, 29. April. „Matin" meldet aus Algeciras über

Hodeida: Ein englisches Torpedoboot wurde auf einem
Patrouillenschritt auf der Höhe von Algeciras durch Sturm
überrascht nnd ist gesunken. 11 Matrosen sind ertrunken.

Der niederländische Echiffahrtsdienst nach China und
Japan.

Vataoia, 18. April. (Niederländisch-indische Presse-
agentur.) Die niederländischen Dampfschiffahrtsgescllschaf-
tcn haben ihren Dienst nach China und Japan wieder auf-
genommen.

Deutsche Flieger über Calais.
Nern, 28. April. Wie „Petit Parisien" mitteilt, hat oin

deutsches Flugzeuggeschluader in der Nacht zum 21. April
trotz heftigster Luftabwehr Calais überflogen und eine
ttluzahl Bomben abgeworfen. Eö soll schr beträchtlicher
Sachschaden angerichtet worden sein. Dc-r Angriff dauerte
dvci Viertelstunden.

England.
Man kann Deutschland licht besiegen.

Verlin, 29. Apri l. Die „Tally M a i l " l,mn 28. Apri l
bespricht die grüße Schwierissf'cit, mMsichts des Man»
gels an männlicher Arbeitskraft die durch den U-Boot»
krieg verursachten Verluste durch ein !-,r?l;es Schiffsbau»
Programm wettzumachen „nd zugleich i'.cue aruße Ar»

meen auszustellen, lind sagt n. a., cs werde die Stunde
kommen, da ein zweiter Lord Chatam, dcr im Icihre
1778 im Unterhausc die Uinnöglichleit, Amerila zu bc»
siegen, bewiesen Hal, dcn jlchiqcn <Uchcrvschcrn Englands
sagen wird: „Man kann Deutschland nicht besiegen."

Das indische Techsmillionenheer.

Stockholm, 29. Apri l. Meldung des Vertreters des
k. f. ToI..5iorr..V,ir.) Zur Neutcr-Meldling, daß der
indische Älationalsongrefj England sechs Millwnen Sol»
daten zur Verfügung stelle, bemerkt oas hiesige indische
Nationallomitce, die Nachricht bezwecke die Hcbmig der
infolge der letzten Niederlagen gedrückten Stimmung
Englands. Indien würde Soldaten beisteuern, nur wcmi
England die indische Houicrule^uroerung erfüllen
würde, was jedoch ausgeschlosseil sei, weil England dann
die. wirkliche Herrschaft über Indien verlieren würde.

Finnland
Fortschritte der bürgerlichen Truppen auf allen Fronte«.

Kopenhagen, 29. April. „Äcolingske Tidenbe" meldet
aus Stockholm: Aus Wasa wird berichtet, daß die Fort-
schritte der bürgerlichen Truppen auf allen Fronten, be-
sonders anf der Ostfront, anhalten, so daß die Rote Ga'rde
bald vollständig besiegt sein locrde. Die Führer der Revo-
lutionäre entsandten am letzten Freitag eine besondere
Abordnung unler Führung deö früheren LandtagKpräsidcn«
ten Manner, die um Einleitung von Fricdensverl)andlun-
gen ersuchte, lvas jedoch abgeschlagen wurde, da ihre unbe-
dingte Unterwerfung gefordert wird.

Rußland
Kiimftfe bei Petersburg.

Petersburg, 29. April. Am 22. April fanden bei Te-
riokij, einem Erholungsort in der Nähe von Petersburg,
Kämpfe zwischen der Roten und der Weißen Garde statt.
Züge mit einer großen Anzahl von Verwundeten von der
Roten O^rde, sind in Petersburg eingetroffen. Wiborg
steht nicht mehr in drahtloser Verbindung mit Petersburg.
Ant 18. d. M. wurde den russischen Truppen verboten, die
finnische Grenze zu überschreiten und Vcfehl gegeben,
Truppen, die in feindlicher Absicht russisches Gebiet bctre«
ten würden, energisch Widerstand zu leisten. Truppen, die
Finnland zu verlassen wünschen, werden entwaffnet. E«
wird amtlich in Abrede gestellt, das; Vialystol s?) besetzt
worden soi.

Alezejev und Kornilov Herren von Petersburg?

Kopenhagen, 2«. April. „Politiken" meldet aus Slocl°
Holm: Aus Finnland wird berichtet, daß sich die Generale
Alexcjev lind Kornilob in Petersburg aufhalten und sich,
wie behauptet werde, zu Herren der Stadt machten. Die
Nichtigkeit der Meldmrg fei unmöglich nachzuprüfen, da
Rußland telegraphisch abgeschnitten sei.

Der Aufmarsch gegen Mostov.
Petersburg, 20. AprU. (Renler.) Dcr Aufmarsch der

Deutsclfcn und Ukrainer gegen Rostov am Don wird fort-
gesetzt. Es wird berichtet, daß bei NIcxandrovsk Kämpfe
stattgefunden haben. Tie Stadt soll geräumt sein.

Vie Türkei.
(?ine Abordnung der nationalen Regierung Zisla»l«fte«e.

Konsiantinopel, 27. April. Die in Konstantinopcl in,
Namen der nationalen Regierung eingetroffcne Abordnung
erklärt: Gegenwärtig besteht in jeder Provinz des Nord»
kankasus eine nationale Regierung, die aus eingeborenen
Elementen znsammciMscht <st und die die Entwicklung
der inneren Angelogenheiten der Provinz sichert. Dies«
vereinigten Regierungen bildeil die Regierung dos Nord»
laulnsus. Das Acntralkomilec ha-t seinen Sitz in Temir
Khan Schura. I n jüngster Zeit kam es in Petrovsk zu
einem Kampf, der damit endete, daß wir die Volj^cvili
aus Vaku vertrieben, das in nnsere Hände fiel. Wir find
an den Sitz des Kalifats gekommen, um von der Türkei
und den Verbündeton die Anerkennung der Unabhängigkeit
des Nordkaukasus zu erlangen. Unsn Wunsch ist, in innige
Einheit nut der Türkei zu leben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

«!«e Sster,elchUch« «pezialltüt. »lagn»l,id«<5m
nnpsithlt sich der Nlbranch der rchten «Moll» G,i5l i tz"
Pnlv er» ali! eine« altdewührltn Hausmittels von ên M»««
rrüftigeudcr «nd die Vt'rt'auuncil'tüti^fslt nachhaltig stng»n»«r
«illung. Eine Schachtel l i b lid, Tüaliche, «eisand g<a« P»^.
nachüahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. t. husli,fe»<u«t,
Wie» I., Tilchlaube,, 9. I , b,n Apothels» der ProuiW »«-
la»g« ma« ausdrkcklich M o l l « Piiipaiat «it d»sle» Fchlch»
m«rl« und Nillerschrift. «44> >

W W m l l W Okftllslhllft. 3eu<slhkl Lillzvereill.

Gesangsproben
für das Wohltätigkeitstonzert am 4. Mai
Vienstaa 30. April, Vonnerstaa 2 Mai
und Freitag 3. Mai zu den üblichen Abe«d

stunden.

Vie Vereinsleitung.

Mit 1. Mai 19l8
5 c q i n n t ein n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Laibacher Ieituug.
^ 1 5 P r ä n u ! i , e r a t i o »lsbcdinssunne» betran««

mit Postversendung: fUr Uaibach, abgeholt:
aanzjähria . . 32 K aa"zjnh'i« 24 X
Halbjähria . . ^« . ti,''l'jä!iris, , « .
vierteljährig . » » Vierteljährig 6 »
monatlich , . . 2 » O? n monatlich A »

F ü r d i e Z il st c l l u n a. i n s H a u s f ü r h i e s i g c
N b o n n r n t e n m o n a t l i c h b l i d.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst nebeten,
den Pranumcratiouslictlag für dic „iiail'acher Zei'
tung" stets rechtzeitig und in vorhinein zn entrichten,
da sonst die Znsendung ohne weiteres eingestellt wird.

DlM^ Hie Pränumerationsbeträge wollen Porto»
frei zugesendet werden.

Hz. l>. w m A «i Fei». Vmicl,.

Suche Sägewerk
anck mit schlagbarem Waldbesiu, mit #uter
Bahaverhindnnj, even'iioll auch (intsboaitz,

prelsw«rt zu kaufen.
Anpitbotc unter ,,Genau- Angaben

2460", befördert Rndolr Mone, Wien,
I., Seilerstätte 2. 134B

Liköre, Kognak u. Rum
in Flaschen und Fässern

E. Binc r, Krakau XXII.,
1345 Kalwaryj«ka 1. 2 2

Anständige«

StaiiLaiB
dar 8loveiiifcL..vu, tientsrt>f>n unit ungarischen I

Sprache nui-'litig

sucht palende Stelle.
Antrüpp unter , E i n f a c h " :*n die Ad

miDistiaiiuu dieser Zeitung. 1352 2 — 1

Guterhaltener

Kerrenschreibtisch
und Bücherkasten
zu kaufen gesucht.
Angebote uuter „A. B." an die Admi-

niHiraiioi» dieser Zeitung. 1358

Ein Knabe
14 Juhre alt

' sucht lehrt bei einem Kaufmann
i n HiEtUbctcli.

ftafl. Autrügn «u Hlliohergaise Vr. 7,
I. Stook, Tür 3. 1357 i—1

tß&- Anzeige. " V I
Das altbekannte Pilsner Restaurant

Schmidt, Graclišče Nr. 2
ist infolge Auflösung der Offiziersmesse 2. Lt. Stations-Kdos.

wieder im vollen Betrieb.
Vorzügliche Küche zu bürgerl. Preisen. Bier- und Weinaus-

schank den ganzen Tag (auch über die Gasse).
GroOer schattleer Garten. Mit Hochachtung
1211> (>~3 J o S e f ' n e S c h m i d t , Resiaurateurln.

Monatzimmer
möbliert oder unrnübliert, mit a«par»t«ir.
KingKug als Absteigequartier far «inex*

auf dauernd gesucht.
Antrüge unter ,,Separiert" ft« die

Administration diener Zaitung. 13&tt 8—1

Pensionierter

Bahnmeister
(Maurerpolier von Profession)
sucht passende Beschäftigung-

Anträgo unter „ N r . 1 3 4 2 " ;ui (Jio Ad-
ministration diesur Zeitung. J 34Sä 8--*

möbliertes ZlfnlTICr
mit Kür.honb«M.üt/.nnK ™r f'*"1^0 m i t K i n d »

wird in der [1mg?*»«* d c " Mananum»

pq$~ 0esucht. ""*W&*
AntrÄKfl »" t('r „ M a r l a u u m " an dit

Adminiitration dieser Zeitung. YAhb
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Razpis slnžbe. s 782B '
Na meitnl «lovenskl dekliiki oaemrazrednlol v LJabija.nl jo ruled

«apis» c. kr. deüeluüg* Solikega »vuta z dnc 11. aprila ti*15, št. 2703, stalno popol-
aiti izpraznjeno

slnžbeno inesto učiteijice
8 sisttaiziranimi ilužbtniui prsjamki.

Pri podelityi omoajenetft ucne-ja masta prid«jo v po&lor sgo l j lo uölteljlce.
Prosilkura za, omcnj«uo tlužbeno mesto jfl pravilno opremljenc prošnj« pe pre'l-

pisasi »iužheoi poti ylagati pri c kr. m»8tnem ioUkom sreta ijubljansktm najkaintj«
do 21. maja 1918.

Xak«8n»l« ali pomaujkljiv« proSnjo B« pri oddaji službe n» bod© vpoštoral«.

O. kr. rneetnl fiolaki svet ljubljaneki,
dno 24. apri]* 1818.

Hohes Einkommen
wird jenen Persöniichkeiten geboten,
welche in Laibaoh und Umgebung über ausgedehnten
Bekanntenkreis verfügen und sich anläßlich der kom-

- menden VIII. Kriegsanleihe der Propagierung der Kriegs-
anleihe-Versicherung widmen wollen. Ausführliche Zu-
schriften unter „Patriotisch» Bttäiigung 235a" an Kien-

; reiohs Annoncen-Expedition, Oraz. 1348

Maschinenwärter
zu einer < " " 1 6

elektrischen Kraftanlage
mit

Dieseimotorbetrieb
wird für dauernd gegen gute
Entlohnung bei freier WohftU?sg
: : und Beheizung : :

WlF** gesucht "^^?
Adresse in der Administration dieser Zeitung.

101 MILLIONEN PAAR
IN 3 WOCHEN VERKAUFT

RaSöK

Biegsame Holzsohle
Klappert
nicht! —

ist wasser-
dicht! —

haftbar und
biliiy!

Trägt sich
wie Leder

verarbeitet
öich leicht

Kein Kriegs-
ersatz I —

D. R. P. 916 2« 10
öste:r.-u-i^ra. Patent attgsmoidet.

Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhwerkes!

PORTOIS-FIX. A. G.
WIEN, III., UNGARGASSE 59-61.

General- u. Rayonvertreter gesucht.

= Oelfarben =
llefart jedes Quantum in erstklassiger Qualität

RUDOLF STIEFLER, Aschach a. d. Donau.

C. ] . Hamann. Laibach,
Rathausplatz 8.

Trotz der jüngsten Ereignisse am 24. April bleibt
der Betrieb der Firma im vollen Umfange aufrecht.

Der Dossal an Waren isl sehr nrofl.

KORKE.
Flaschen- und BUrsaßkork«, ge-

brauchte, ungebrochene, nicht gerissene,
keine Kuusti firke, K 3 § ' ~ , neuo K 15' —
per Kilogramm kauft gegen vorherige iie-

niuBterung per Nachnahme

Paul Birnbaum,
Einkansettlle

Wien, 2. Bez., Darwingasi« 3 9 ,
1166 bei der Nordbuhn. 16-5

• 1212 Neue örterr. 8 8 I

I Rote Kreuz-Lose I
H näoh«t© Ziehung 1. Mal. j j

5 H a u p t t r e f f e r m
| ZOO.nnn - ö M mm, •
m 40.000, Zö ODD ere. •
• 3 Use in 25 MonalsrHieii a K 6 H
• B Lost io 2b Monamiiiej] ä K 10 - f
• 10 Lose ID 25 MofldUsdlBQ 4 K 20 •
^M SofortiK^B alloni.M's Spielrccht. ^M
H Ziehungslisten gratis und franko. H
^H 1 Kate liittc per Vi>nlvuv/vir,uui(. ^H
H 4 Ziehungren Jäbrlioh. •
• Biter Wechselhaus Paul ßjehavy. I
B Wien, IX., tefgrraBg Hr. 22. M
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Amtsblatt.
g. 12.392. 1322 3—3

Kundmachung.
« r i e g s b l i n d e n s t i f t u n g .

I u r Besetzung gelcnigcn dic zwei Plätze der
neu errichteten Nnton Luckmannschen Kriegs-
blindcnstiftuna jährlicher jr 550 Kronen, welche
Plätze die Kraniche Sparlasse in Laibach, und
zwar bei fortdauernder Armut M d Würdigkeit
auf Lebenszeit verleiht.

Zum Genusse dieser Stiftplätze sind berufen
zufolge militärischer Dienstleistung im Kriege
erblindete, nach Kram zuständige arme und
hilfsbedürftige Personen, wobei unter der Vor«
anssehung gleicher Bedürftigkeit jene deutscher
Nationalität den Vorzug genießen.

I n Ermanglung solcher Kriegsblinden aus
Kram sind Kriegsblinde aus Trieft und dem
ssüstcnlande sowie der gefinsteten Grafschaft
Görz und Gradiöca, dann aus Steiermarl,
weiters aus Kärnten und endlich aus Osterreich
überhaupt, bei gleichrr Dürftigkeit stet« unter
Nevorzugung solcher deutscher Nationalität zum
Stiftungsgenusse berufen.

Nls Kriegsblinde werdcn nach dem Willen
des Stifters nicht nur die infolge des Krieges
vollständig Erblindeten, sondern auch solche
Krieger angesehen, die. wenn auch nicht voll-
ständig oder auf beiden Augen erblindet, doch
infolge der Augenverlehung hilfsbedürftig ge»
worden sind; Kriegsblinde dieser Nrt erscheine»
jedoch nur in Ermanglung von vollständig
Erblindeten zum Stiftungsgenussc berufen.

Nie stempelfreien Gesuche um Verleihung
eines dieser Etiftplähe sind

b i s längstens 12. J u n i 1918
i « Weste der Nezir lbhauptmannschaft
des Wohnortes, bezw. des Ttaotmagi«
stratetz i n Laibach, bei der gefertigten l. l .
Landesregierung zu überreichen.

T>en Gesuchen sind (ebenfalls stemp«lfrei)
beizuschliehcn:

I ) Als VeweiS der Erblindung infolge
der militärischen Tienstleistung im Kriege, der
Superarlntrierungsbefund oder ein Militär-
ärztliches Zeugnis, aus dem die Zeit der
Erblindung und daß sie nnr infolge der mili«
tälischen Dienstleistung im ttriege entstanden ist,
genau zu ersehen ,st; l

2.) ein von der Gemcmbevorstehung (im
Laibacher Polizeirayon von der t. l. Polizei«
dircltion in Laibach) ausgestelltes Sittenzeug°
« is;

3.) ein legales Mittellosigleitszengnis,
welches mit dem unter 2.) geforderten Sitten»
zeugnisse verbunden sein kann;

4.) der Heimatschein oder ein anderer
amtlicher Nachweis, aus welchem die Heimats-
berccht'gnng mit aller Sicherheit ersehen werden
kann;

b.) Geburts' uub Taufschein oder, falls
der Vlwelber verheiratet ist, ein von dem zu«
ständigrn Pfarramte ausgefertigter Familien
auökunftsbogen.

Aus dem Gesuche muß der Vor- und
Zuname des Bewerbers sowie sein Wohnsitz
lOrt, Gemeinde, eventuell Gasse oder Platz,
Hauemimmcr) genau und deutlich ersichtlich seiu.

vlefuche, welche nicht genau im Sinne
dieser Anleitung belegt sind, oder welche
verspätet eingebracht werden, lönnen leine
Verüllsichtigung finde».

K. t. Landesregierung für Kram.
Laib ach, am 23. April 1918.

it. 12.392.

Razglas.
Ustanova za vojne alepoe.

Razpisujeta se dve me*ti letnih po 560
krön tiariovo nstanovljene Anton Lnckman-
nove nstanove za vojne slepce, ki ju podeli
Kranjska brmiilnira v Ljubljani, in sicer,
ako oHtane nslepeli vojnik trajno reven in
vreden, do sinrti.

I'o nživauja teli uatanovnih meet so
poklicane volt d vijaškega alužbovanja Y vojni
O8lepele, na Kranjnko pristojne revne in pod
por«' potrebnc oacbc, pri čemer imajo tisti
izm ri proBilcev preduost, ki so nemško
Daroitdot-ti.

Ako ni takih vojuib 8lepcev iz Kranj-
skcga, a" do uživanja gori označenih ustanoT-
nih ment pokhcani vojni alepci iz Trsta in
Primorske^a, kakor iz joknežou« grofije
Goric. in Gradiške, potem taki iz Štajerskega,
dalje \t horoskcga in končno iz Avstrije
•ploh, ter imajo lzmed teli pri enaki potreb-
nosti vsrlej tisti prednost, ki ao nemSke
Barotlno^ti

ZH vojnpjja slopca ae smatra po usta
novmkovi vi.lji n e uanio isti, ki je vsled
voju.- populuoma osl.pel, ampak tndi tak
TOjii'.k, ki jc, ceuitli ui popolnoma f«lep ali
ni na nbeh oöpeih oslüP P], 7,aradi poftkodo-
vaiij« OŽCB v \(iji»i pomoči poin-ben. Vojni
Blepci te vr8t»- pridejo pn za podelitev nsta-
nov«1. 8Hmc takrat v pofetev, kadar ni popol-
uonia onlepelili piosiU-.ev.

Kolka proste prošnje za podelitev enega
izmed razpisanili ustanovnih mest je vložiti

najkesneje do 12. Jtmlja 1918.1.
potem dotičnega o. kr. okrajn«ga
glavarstva, odnosno mcstnega ma-
glstrata V Ljnbljanl, pri podpisani
deželni vladl. ^ ^

Prošnjam jo treba (tndi kolka prosto)
priložiti telo listine:

1.) Kot dokaz oalcpelosti v vojaškem
službovanju v vojni snperarbitracijsko
listlno ali vojaško zdravnisko ispričevalo,
iz katcrega je »atančno razviden čas, kiaj
je prosilec oßlepcl in da je oalepel edinole
valed vojaškega ßluzbovanja T vojni;

2.) nravstveno lzprlčevalo, ki ga izda
T politijakem okoli&u ljupljanskem atanujočim
prosileem «. kr. policijsko ravnateljstvo v
Ljubljani, drugim pa domačo županatvo.

3.) zakoniti ubožni list, ki je morobiti
adružen z uravatvcnim izpričevalom (točka2);

4.) domoTinskl list ali drugo uradno
ifkazilo, ia katerega je domovinitvo z vso
Terjetnoatjo razvidno;

&.) roj8tni In krsinl list ali, če je
prosilec ožesjen, od domačega župnega urada
iigotovljeno rodblnsko polo (Familionaus-
kunftabogen).

Na proŠDJah mora biti krstno in rod-
binako ime proailčevo ter njegovo bivaliSče
(kraj in občina, hišna Stevilka, evontualno
tudi trg ali ulica) natančuo in razločno
napiBano.

Prošnje, ki niso natančno v zmislu
zgora] navedenih predpisov opremljene all
kl 86 prepozno vlože, se ne morejo vpošte-
vatl..

€. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 23. aprila 1918.

Fabr.-Nr. 1533/18. 1327 3—2

Kundmachung.
Von dcr l.k.Tabakfaliril wird zur Sicher-

stellung des Bedarfes an lveichen Laden und
Reifen für das Verwaltungsjahr 1918/l91U
eine Konkurrenz ausgeschrieben.

Schriftliche mit 2 K per Vagen gcstem-
ftelte uird mit der Quittung einer k. k. Kassa
ülnr den Erlag eines nach der Verdienst«
summe zu berechnenden fünfprozcniissen Va-
diums belcgle Offerte, lvelchc auf der Autzen»
scite des i^uderls mil dcr Aufschrift „Offert
auf Lieferung von tveichcn Laden (uder Nei-
fcn) znr Zahl 1533/18" versehen sein müs°
sen, sl,U>
bis längstens 10. M a i 1»1», 12 Uhr

mit tags,

bei der k. k. Tabalfabril in, Iaibcrch einzu.
bringen.

3>ei Erlag des Vaöiums in Wertpapieren
sind die vorgeschriebenen, bci den l. l. Kassen
erhältlichen drei Verzeichllisse (Erlags.
formularien) zu benutzen.

Die Angebote sind zusammenhängend,
mit Vermeidung leerer Stellen niederzu-
schreiben, die Preise, welche lolo Tabatfabrik
Laibach zu stellen sind, in Ziffern und Vuch,
stabcn anzusetzen und a-m Schlüsse von dem
Anbutstcllei oder seinem Bevollmächtigten
eigenhändig mit Vor- und Zunamen, gege-
benenfalls firmamäßig zu unterfertigen.

I n gleicher Weise sind etwaige Abände»
rungen und Ergänzungen der Angebote zu
fertigen, jedoch müssen dicse Erklärungen,
um berücksichtigt zu werden, vor dem oben
anssogel>enen Einrcichuugstcrmine einlangen.
Die Angebote haben loeiters noch die no
naue Adresse des Bewerbers sowie die Er»
llärung zu enthalten, dasz der Offerent bis
zur Bekanntgabe der Entscheidung, welche
mit tunlichster Beschleunigung erfolgen wird,
im Worte bleibt und sonach die Einhaltung
der im 8 862 a. b. G.B., bcz>w. in den Art i -
keln 3l« und 319 H. W. V. zur Annahme
«ines Versprechens festgesetzte Frist nicht be«
ansprucht.

Radierungen find unzulässig, Korrek.
luren nach Tnnlichkeit zu vermeiden. Inso»
ferne solche dennoch vorgenommen werdcn
müssen, sind sie vom Anbotstcllcr in einer
von ihm besonders zu unterfertigenden ssuß.
note als von ihm heirührend ausdrücklich
anzumerken.

Die Anbotstcllcr werden auf die bestehen«
! den Richtpreise für Holz aufmerksam ge-
j macht, die Richtpreise für Nadelholzschnitt«
> Ware sind bei der für ssabritszwecke in Ve<-
^ tracht kommenden Nadelholzschnittware ab

Waggon jeder österreichischen Verladestation
in Kronen für ein Festmeter wie folgt fest-
gesetzt:

Weiche? Echnittmaterial: Unsortierte
Fichte bei Mitlieferung von höchstens zehn
Prozent Tanne, parallel besäumt 13 bis

^ 17 Millimeter stark. 13 bis 19, bezw. 20 biZ
24 und 25 Zentimeter aufwärts breit, mi<

> 1«5. il>», 183 K, dann 13 bis 2« Millimeter
, starl in obiger Breite 150 bis 173 l<.

Die Gesamtmenge an weichen Laden für
das VerwaUungsjahr 1Ul«/NNtt ve träft!

85.200 Stück (fünfundachtzigtausendzwci.
hundert Stück), und znxrr:

Weiche Laben 4 Meter lang, 13 Millimeter
dick.

Breite 19 Zentimeter . . . 15.000 Stück
»21 „ . . . 15.000 ,
, 2 3 „ . . . 15.000 „
» 2 b .. . . . 11.000 .
« 2 7 . . . . 4.200 ..
« 2 9 „ . . . 8.000 ..
«31 „ . . . 3.000 „
. . 3 3 1.000 .
. . 3 5 „ . . . 1.000 „
« 2 7 « . . . 1.000 «

Zusammen. 69.200 Stück.

Weiche Laben 4 Meter lang, 20 Millimeter
bick..

Breit« 19 Zentimeter . . . 4.000 Stück
«21 „ . . . 8.000 ..
« 2 3 8.000 „
- . 2 0 „ . . . 2.000 „
« 2 ? „ . . . 1.000 „
« 2 9 „ . . . 1.000 ,.
. . 3 1 „ . . . 500 ..
« 3 3 „ . . . 500 „
.. 3N .. . . . 500 ,
„ 8 7 .. . . . 500 „

Zusammen. 16.000 Stück.

Offerte können auf die ganze ausgeschrie«
bcnc Menge lauten, jedoch wird auch die
Offcrtstellung auf Teilmengen des Bedar»
fes zllgclassen.
- Die Wahl unter den Offerenten erfolgt

im Sinne der für das staatliche Slü>mis.
sionswesen aeltenden Bestimmungen und
kann die Lieferung in Teilmengen oder im
ganzen vergeben warden.

Der Ersteher ist verpflichtet, die Ware
bis spätestens Mitte Dezember 1918 voll-
ständig zur Ablieferung zu bringen.

Außerdem gelangen zur Ablieferung:
ißll.UM, Etück haselne i«cife„, 170 bis

190 Meter lang. in Builden gestreckt ä 100
Stück.

Anbote darauf können sowohl von Wer-
bern auf die erste Partie (Laden), als auch
von solchen gestellt werden, welclie auf die
erste Partie nicht reflektieren. Der Ersteher
der zweiten Partie (Neifen) ist verpslich»
tct, die Ware bis spätestens Mitte Dezem-
ber 1918 vollständig zur Ablieferung zu
bringen.

Die Laden müssen aus vollkommen g ^
snndcm astfreiem Holze, gut gcsäuml. gleich,
lnäszig dicl geschnitten und im trockenen Zu-
stande zur Ablieferung gebracht lvcroen.

Tie Reifen müss«n gleichinn^in dicl ao
schnitten, gerade und astfrei sein.

Die Ablieferung hat auf Grund ämt«
licher Anweisungen, bczw. auf Grund be-
sonderer Vereinbarungen zu erfolgen.

Mi t dein Ersteher werden Verträge abgo!
schlössen, welche der Stempclgcbühr nach!
Skala I I I unterliegen, doch erfolgt im
Sinne der Kurrende der k. !. stieneraldirek,
tion der Tabakrcgie in Wien vom 4. Mai
1Ul4, Z. 14.931, die EinHebung sowohl der
Vertrags" als auch der Quitiungsstempel-
gebühr im Wege des Abzuges von der Vcr«
dienstsumme; die Ausfertigung dcr Quit«
tung hat zu unterbleiben und ist nur eine
gestempeile Rechnung über die gelieferte
Ware vorzulegen. Vor Abschluß des Vertra-
ges ist eine 5prozcniige Naution in pupillar«
sicheren Wertpapieren zu erlegen.
. I m übrigen gelten für dieses Lieferungs«
geschäft die allgemeinen .^tontraktbeoingnisse
zur Lieferung von Okonomieartileln G. D.
Z. 63L3 l?x 1«9«, wclclfc Hieramts eingesehen
weiden können und mit welchen sich die Offc.
renten einverstanden erklären müssen.

Auf verspätet einlangende oder den obi-
gen Bedingungen nicht entsprechende Offerte
wird leine Rücksicht genommen.

Die Eröffnung der Offerte, lvelcher die
Anbotsteller oder deren Bevollmächtigte bei«
wohnen können, erfolgt am 11. Mai 1918
um 10 Uhr vormittags bei dcr k. t. Tabak«
fabrik in Laibach. Den anwesenden Bewer»
liern oder deren Bevollmächtigten steht die
Mitfcrtigung des über die Eröffnungsvcr-
Handlung zu verfassenden Protokolles frei.

K. k. Tabnkfabrik Laibach,
am 24. April 1918.

1350 Pr VII 50/18.«.

Erkenntnis
I m Namen Eciner Majestät des Kaisers
hnt dll» l. l ^Mlkessiericht iu Lcw'nch al«

, Preßgericht nuf Antrag d>r l. l Staat««
anwaltschl'fl zu Necht erk»»nt:

L)er Inhal t drr in der Hummei 95 s>>>r in
, ^aidllch c-'sii'enü'ude!! pl'lw^iich^i! Dlln'k^chiift
) .^laveiiülli ^»rnu» auf d,r 4, öeitf abq^drucktln
! St l l le. l'e^iüN'»d »üit «̂ 1«<l t « , >>»s> >il>e»d

mit «no pomiglijo» des Aujja^ls l̂»s!t>nl-«!<n
' pi«mn., bsqründrt den ot je'twn, Tatb. sta»d des
. Vergehe»? nach 8 ^l)2 3 t G.

Es werde demnach zufolge be« H 483
St. P. O. die von der l. l. Staatsanwaltschaft
verfügte Beschlagnahme der Nmnmer Ub der geit«
schrift «81ovon»l<i ̂ »roä» bestätigt und aemüß
der z§ 36 und 37 des Prekgesetzes vom 17. D«.
«mber 16«2, Nr. 6 N. G. Nl . pro 1863. die
Writeiuerbreitung drrscllien verboten «nd auf
Vernichtung der mit Beschlag belegte» V^cm«
plare derselben und auf Zerstörung 0«» G«tz«A
d« beanständeten Stelle erkannt.

Laiboch, um 27. Apl i l 1918.

1349 P,. V I I 4»/1«l 1 z

Erkenntnis.
H« M««e» Geiner Majestät des K«isn«
hat d«s l. l. La»de»gericht in Haibach als
PiehHeiicht auf Antrag dcr l. t. «ta»U.

«»waltschaft zu Necht «vla»»t:
Ver Inhalt ^er in der Nummer 2b b« «

<«ib«ch erscheinenden periodischen Druckschrift
«^nzoglovllu» aus der 2. Eeite abged«»«ttn,
Stelle, beginnend mit «V«« miruo» nnd endend
«i t «evrk,jjo» und beginnend mit «8«ä»j p»»
und endend mit »^ußo»!»^»» de< Nufsatzel
«ki,mo j« 8Iov«n»!l« Üt»jor»ke», bezrkndet
d»n vbjeltiven latb«sta»d d«« Vergeh««« uach
zz 5UL, 30b St. G.

2« werb« demnach znsolge des I 4W
Vt. P. v . di« von del l. l. Glaat«a,«»lt;Hllft
v»»süzie beschlagnahme dcr VlummerLi der KM.
schrift »^ULnuIavnn» bestätigt unö gnuäß d«
<ß »« u»o »7 t!,s Pießgesehe» vo« 1?. 2«.
zn»bn 1562, «r. « N. « . Vl. pro 18«H, die
Uen«r»trbreitu,lg derselben vlrbote, u»b aul
VANlichk»««, b»» lnii Nlslblaz lirlegt» sz«Nl«
»ii»»« derselben uud «uf Zerstörung b«O V«h«§
» t b«a»,ständ»t<n Stellcn erlauni.

»»l tach, «« 27. «pril 191».

1318 Firma 331, Rg. A II 198/1

Vpis firme posameznega
trgovca.

Vpisalo SB je v regiifroi' Ane
19. aprila 1918:

sedež firmo: Ljubljana,
kesedilo firmo:

Anton Kušlan,
obratni predmet: trgoviua z me-

äanim blagom,
imetnik: Anton Kušlan, trgovec

v Ljubljani, KarloTŠka ceata St. 15.,
p r o k u r a podeljena Ivjini K»älan,

trgovca soprogi v Ljubljani.
C. kr. deželno kot trgovsko sadiiče v

Ljubljani, odd. III., dne 19. aprila 1918.

1317 Firm. 274, Gen. I 34/55

'Premembe pri že vpisani
zadrugi.

V sadružnom registru se je rpisAla
dne 19. aprila 1918 pri ladrugi:

Vzajemno podporno društvo
v Ljubljani,

rsgistrovana zadruga z oraejenim
jamstvom v Ljubljani,

aasledriJH prememba:
Izbriseta so is načelstva Ita« Do-

lenac in dr Viljem Schweitzer, TpiSeta
pa Vinko fiarabou, c. kr. gimnaBijski
profesor v Ljubljani in Jernej KopaÖ,

itrgovec v Ljubljani.
I C. kr. de/elno kot trgoT*ko todiSče •
Ljubljani, odd. III., dn« 19. aprila 1918.

1353 3—1 E 139/17-8
Dražbeni oklic.

D n e '2 3. m a j a 1918,
dopoldue ob rlt\2. uri, vršila se bo ^
M o j s t r a n i It. 20 dražba zernljišča
vl. St. 87 kat. obtf Dovjo, obstojcčega
i/. bišo št. 20 v Mojstrani, 2 z;ig. rrta.
travnika in gozdov.

Gonilna vrednost in najmanjii po-
nudek, pod kiiterim so ne prodajc.
znaSn 22.1 97 K 1G h.

Prodaja vršila Be bo po parcelah.
Na zemljišču zavarovanim upnikom

pridrži HO njih /.«ntavna pravica brez
ozira na douezeno skupilo.

Dražbeni p<» ôji in listino, tičoic
8e drj)ž«n(jga /.«'inljiAča, vpoglttdati w

; morfjo pri podpinanem sodižČu nied
uraflniini urarni.

C. kr. okrajiio sodiš^.e v KranJBki-
gori, odd. II-, dne 18. nprila 1918.

i ruck und Nerlan vun I « . 0. tt1e,„mal,r K ssed. N a m b . l ^


